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Auch zur (173.) WHKT-Frühjahrs-Vollversamm-

lung am 7./8. April 2016 auf Schloss Raes-

feld legt die Geschäftsstelle ihren jährlichen schrift-

lichen Bericht vor.

Die wirtschaftliche Entwicklung des Handwerks 

in Nordrhein-Westfalen 2015 war Dank des priva-

ten Konsums beispielhaft und konnte auch durch 

fehlende politische Rahmensetzungen auf Lan-

des- und Bundesebene nicht gestoppt werden. 

Es ist aber zu befürchten, dass bei einer zu wün-

schenden Zinswende und damit zurückgehenden 

privatem Konsum und privater Investitionen der 

Übergang in zukünftige Jahre schwierig wird, was 

aufgrund der Bedeutung des Handwerks für Aus-

bildung und Beschäftigung dem ganzen Land scha-

den würde.

Gleichwertigkeit von allgemeiner und beruflicher 

Bildung darf in Zukunft nicht nur Thema von Sonn-

tagsreden sein, sondern muss über alle Stufen des 

Europäischen Qualifikationsrahmens durchdekli-

niert werden und genauso gleichwertig finanziert 

werden.

Handwerkspolitisch war auch im Jahr 2015 ein gu-

tes Einvernehmen mit den Spitzen des Handwerks-

ministeriums vorhanden, was sich auch in gemein-

samen Veranstaltungen ausdrückte. Neben dem 4. 

Meistertag NRW setzte der 1. Treffpunkt Ehrenamt 

Handwerk NRW ein neues Glanzlicht.

Der Westdeutsche Handwerkskammertag hat 

sich seinen Herausforderungen wieder mit Erfolg 

gestellt, was aber in diesem Bericht wie üblich nur 

schlaglichtartig angerissen werden kann. Nicht 

unerwähnt bleiben darf dabei die Tatsache, dass 

diese Erfolge nur über das Federführungsprinzip 

mit den nordrhein-westfälischen Handwerkskam-

mern erreicht werden konnten, weshalb diesen, ih-

ren Spitzenvertretern und Mitarbeitern ein beson-

derer Dank gilt.

Wirtschaftliche Entwicklung im 

Handwerk trotzt Dank privaten 

Konsums aufgrund niedrigerer 

Zinsen widrigen politischen 

Rahmenbedingungen 

Präsident Willy Hesse,

Hauptgeschäftsführer Reiner Nolten

Willy Hesse
Präsident

Reiner Nolten
Hauptgeschäftsführer
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»Nur wer sich ändert, bleibt sich treu.«

Wolf Biermann

Das Jahr im Überblick

 Die Welt war noch 
 nie so unfertig. 
 Stell sie scharf. 

Entdecke über 130 Ausbildungsberufe.

WWW.HANDWERK.DE    

 Die Welt war noch 
 nie so unfertig. 
 Stell sie scharf. 

Entdecke über 130 Ausbildungsberufe.

WWW.HANDWERK.DE    
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JANUAR

13./14.01.2015 | MÜNSTER:

WHKT-Tagung der Dezernenten für  

Berufsbildung der Handwerkskammern in NRW

26.01.2015 | MÜNSTER:

WHKT-Arbeitskreis Überbetriebliche  

Aus- und Weiterbildung

26.01.2015 | ESSEN:

WHKT-Präsentation auf dem Energieforum West

29.01.2015 | KÖLN:

WHKT-Arbeitskreis Europa

FEBRUAR

03.02.2015 | DÜSSELDORF:

Auftaktveranstaltung IQ-Netzwerk NRW  

in WHKT-Trägerschaft

06.02.2015 | KÖLN:

WHKT-Arbeitstagung der  

Arbeitnehmer-Vizepräsidenten

18.02.2015 | AACHEN:

WHKT-Ausschuss Berufsbildung

19.02.2015 | RAESFELD:

WHKT-Haushaltskommission

19./20.02.2015 | RAESFELD:

WHKT-Hauptgeschäftsführer-Konferenz

24.02.2015 | DÜSSELDORF:

WHKT-Arbeitskreis Qualitätssicherung  

im Prüfungswesen

26.02.2015 | AACHEN:

WHKT-Arbeitskreis Sachverständigenwesen

MÄRZ

03.03.2015 | AACHEN:

WHKT-Arbeitskreis Organisation und Recht 

10.03.2015 | MÜNCHEN:

WHKT-Vorstandssitzung

10.03.2015 | MÜNCHEN:

37. Traditioneller WHKT-Treff anlässlich  

der IHM-Eröffnung

17.03.2015 | KÖLN:

WHKT-Arbeitskreis Überbetriebliche  

Aus- und Weiterbildung

24.03.2015 | ARNSBERG:

WHKT-Arbeitskreis Leistungswettbewerb  

des Deutschen Handwerks NRW

APRIL

07.04.2015 | DÜSSELDORF:

WHKT-Rechnungsprüfungsausschuss

16.04.2015 | OBERHAUSEN:

WHKT-Arbeitskreis Planung und Umwelt
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D A S  J A H R  I M  Ü B E R B L I C K

MAI

06.05.2015 | DORTMUND:

WHKT-Arbeitskreis Gestaltung

21.05.2015 | RAESFELD:

Kamingespräch der Arbeitnehmer-Vizepräsidenten 

der Handwerkskammern in NRW mit dem  

Bundesvorsitzenden der CDA, Karl-Josef  

Laumann

16.04.2015 | RAESFELD:

WHKT-Arbeitstagung der  

Arbeitnehmer-Vizepräsidenten 

16./17.04.2015 | RAESFELD:

(171.) WHKT-Frühjahrs-Vollversammlung 

20.04.2015 | BIELEFELD:

WHKT-Tagung der Dezernenten für Berufsbildung 

der Handwerkskammern in NRW

21.04.2015 | DORTMUND:

WHKT-Arbeitskreis Sachverständigenwesen

22.04.2015 | RAESFELD:

Kamingespräch der Arbeitnehmer-Vizepräsidenten 

der Handwerkskammern in NRW mit dem Präsi-

denten des Nordrhein-Westfälischen Handwerks-

tages, Andreas Ehlert

23./24.04.2015 | SENDENHORST:

WHKT-Arbeitskreis Meister- und  

Fortbildungsprüfungswesen

30.04.2015 | DORTMUND:

WHKT-Haushaltskommission

30.04.2015 | DORTMUND:

WHKT-Hauptgeschäftsführer-Konferenz

Kamingespräch der Arbeitnehmer-Vizepräsidenten  
sowie WHKT-Hauptgeschäftsführer Reiner Nolten  

mit Karl-Josef Laumann (3. v. r.)

Kamingespräch der Arbeitnehmer-Vizepräsidenten  
mit dem Präsidenten des Nordrhein-Westfälischen  

Handwerkstages, Andreas Ehlert (2. v. l.)

Zu Gast bei der WHKT-Frühjahrs-Vollversammlung:  
Dr. Marianne Klingbeil, stellvertretende Generalsekretärin  

der Europäischen Kommission

Im Rahmen der WHKT-Frühjahrs-Vollversammlung wurde  
Wirtschafts- und Handwerksstaatssekretär Dr. Günther  

Horzetzky (m.) mit dem Ehrenzeichen des WHKT ausgezeichnet
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JUNI

02.06.2015 | DÜSSELDORF:

WHKT-Vorstandssitzung

09.06.2015 | ARNSBERG:

WHKT-Arbeitskreis Organisation und Recht

15./16.06.2015 | ARNSBERG:

WHKT-Arbeitskreis Überbetriebliche Aus- und 

Weiterbildung

19./20.06.2015 | WIESBADEN:

Gemeinsame Arbeitstagung der Arbeitnehmer- 

Vizepräsidenten der Handwerkskammern aus 

Bremen, Hamburg, Hessen, Niedersachsen und 

Nordrhein-Westfalen

22./23.06.2015 | BRÜSSEL:

WHKT-Arbeitskreis Europa

23.06.2015 | DÜSSELDORF:

Konstituierende Sitzung der Enquetekommission 

zur Zukunft von Handwerk und Mittelstand in NRW

24.06.2015 | DORTMUND:

WHKT-Hauptgeschäftsführer-Konferenz 

25.06.2015 | RAESFELD:

Kamingespräch der Arbeitnehmer-Vizepräsiden-

ten der Handwerkskammern in NRW mit der Be-

auftragten der SPD-Bundestagsfraktion für Mit-

telstand und Handwerk, Sabine Poschmann MdB, 

sowie der Vorsitzenden der AG Handwerk im Par-

lamentskreis Mittelstand (PKM), Lena Strothmann 

MdB

D A S  J A H R  I M  Ü B E R B L I C K

Zum Vorsitzenden der Enquete- 
Kommission zur Zukunft von Hand-
werk und Mittelstand in Nordrhein-
Westfalen des Landtags NRW wurde 
der FDP-Landtagsabgeordnete Ralph  
Bombis im Rahmen der konstituieren-
den Sitzung gewählt. 

André Brümmer, Vorsitzender der 
Arbeitsgemeinschaft der Sozialdemo-
kratischen Unternehmer in NRW

JUL I

01.07.2015 | ARNSBERG:

WHKT im Dialog mit dem Vorsitzenden der  

Arbeitsgemeinschaft der Sozialdemokratischen 

Unternehmer in NRW, André Brümmer 

Gemeinsame Arbeitstagung der Arbeitnehmer- 
Vizepräsidenten der Handwerkskammern aus Bremen,  

Hamburg, Hessen, Niedersachsen und Nordrhein-Westfalen

Kamingespräch der Arbeitnehmer- 
Vizepräsidenten mit Sabine Poschmann MdB (3. v. r.) 

sowie Lena Strothmann MdB (3. v. l.)
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AUGUST

13.08.2015 | DORTMUND:

WHKT-Hauptgeschäftsführer-Konferenz

17./18.08.2015 | DORTMUND:

WHKT-Arbeitskreis Innere Verwaltung  

Haushaltswesen

21.08.2015 | DÜSSELDORF:

2. Sitzung der Enquetekommission zur Zukunft 

von Handwerk und Mittelstand in NRW

25.08.2015 | MÜNSTER:

WHKT-Ausschuss Berufsbildung

27.08.2015 | DÜSSELDORF:

Gespräch von WHKT-Präsident  

Willy Hesse mit dem Fraktionsvorsitzenden  

von Bündnis 90/Die Grünen im Landtag NRW, 

Mehrdad Mostofizadeh

SEP TEMBER

09./10.09.2015 | KÖLN:

WHKT-Arbeitskreis Organisation und Recht

10./11.09.2015 | DÜSSELDORF:

WHKT-Hauptgeschäftsführer-Konferenz 

11.09.2015 | DÜSSELDORF:

WHKT/LGH-Oktoberfest

11.09.2015 | DÜSSELDORF:

3. Sitzung der Enquetekommission zur Zukunft 

von Handwerk und Mittelstand in NRW

19.09.2015 | AACHEN:

2. Karrieretreff NRW mit Sylvia Löhrmann, Ministe-

rin für Schule und Weiterbildung des Landes NRW

D A S  J A H R  I M  Ü B E R B L I C K

Der 2. Karrieretreff NRW fand unter Beteiligung  
von Ministerin Löhrmann statt … 

… und stellte das Thema »Mit Abi ins Handwerk«  
unter verschiedenen Gesichtspunkten vor.

Im Rahmen der zweiten Sitzung der 
Enquete-Kommission zur Zukunft 
von Handwerk und Mittelstand in 
Nordrhein-Westfalen hielt WHKT-
Vizepräsident Felix Kendziora einen 
Impulsvortrag zum Thema »Arbeits-
welt des Handwerks im Mittelstand« 

Im Rahmen der dritten Sitzung der 
Enquete-Kommission zur Zukunft 
von Handwerk und Mittelstand in 
Nordrhein-Westfalen hielt WHKT-
Hauptgeschäftsführer Reiner Nolten 
einen Impulsvortrag zum Thema »Die 
Organisation des Handwerks in NRW 
und Deutschland« 

Der Fraktionsvorsitzende von Bündnis 
90/Die Grünen im Landtag NRW 
Mehrdad Mostofizadeh
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19.09.2015 | AACHEN:

4. Meistertag NRW mit dem Minister für Wirt-

schaft, Energie, Industrie, Mittelstand und Hand-

werk des Landes NRW, Garrelt Duin 

25.09.2015 | DÜSSELDORF:

4. Sitzung der Enquetekommission zur Zukunft 

von Handwerk und Mittelstand in NRW

30.09.2015 | DÜSSELDORF:

Gemeinsame Hauptgeschäftsführer-Konferenz 

der Industrie- und Handelskammern und Hand-

werkskammern in NRW

OK TOBER

01.10.2015 | BERLIN:

WHKT-Vorstandssitzung

16.10.2015 | DÜSSELDORF:

WHKT-Arbeitstagung der  

Arbeitnehmer-Vizepräsidenten

16./17.10.2015 | DÜSSELDORF:

WHKT-Seminar für Vorstandsmitglieder (Arbeit-

nehmer) der Handwerkskammern in NRW 

20.10.2015 | DÜSSELDORF:

WHKT-Arbeitstagung der  

Arbeitgeber-Vizepräsidenten

22.10.2015 | KÖLN:

MobiPro-EU-Veranstaltung

22.10.2015 | RAESFELD:

Kamingespräch der Arbeitnehmer-Vizepräsiden-

ten der Handwerkskammern in NRW mit dem 

Staatssekretär im Ministerium für Arbeit, Integra-

tion und Soziales des Landes NRW, Dr. Wilhelm 

Schäffer

23.10.2015 | DÜSSELDORF:

5. Sitzung der Enquetekommission zur Zukunft 

von Handwerk und Mittelstand in NRW

D A S  J A H R  I M  Ü B E R B L I C K

Ein Highlight des Meistertags war der Vortrag von  
Deutschlands härtestem Rhetoriktrainer Rolf H. Ruhleder.

WHKT-Seminar für Vorstandsmitglieder

Kamingespräch der Arbeitnehmer-Vizepräsidenten mit  
Dr. Wilhelm Schäffer, Staatssekretär im Ministerium für 

Arbeit, Integration und Soziales des Landes NRW (3. v. l.)

Unter Teilnahme von Minister Garrelt Duin (2. v. r.)  
wurde der 4. Meistertag NRW erfolgreich durchgeführt.  
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30.10.2015 | SUNDERN:

Dinnerspeaker Prof. Dr. Dr. Dr. Roland Benedikter im 

Rahmen der (172.) WHKT-Herbst-Vollversammlung

30.10.2015 | SUNDERN:

(172.) WHKT-Herbst-Vollversammlung mit dem  

Minister für Finanzen des Landes NRW,  

Dr. Norbert Walter-Borjans

31.10.2015 | ARNSBERG:

Abschlussfeier Leistungswettbewerb  

des Deutschen Handwerks NRW

NOVEMBER

05.11.2015 | KÖLN:

WHKT-Tagung der Dezernenten für Berufsbildung 

der Handwerkskammern in NRW

05.11.2015 | DÜSSELDORF:

Gespräch der Präsidenten und Hauptgeschäfts-

führer der Handwerkskammern in NRW

06.11.2015 | DÜSSELDORF:

WHKT-Arbeitskreis Europa

06.11.2015 | DÜSSELDORF:

WHKT-EU-Forum

10.11.2015 | AACHEN:

WHKT-Arbeitskreis Meister- und  

Fortbildungsprüfungswesen

13.11.2015 | RAESFELD:

1. Treffpunkt Ehrenamt Handwerk NRW

16./17.11.2015 | BIELEFELD:

6. und 7. Sitzung der Enquetekommission zur  

Zukunft von Handwerk und Mittelstand in NRW

17.11.2015 | BIELEFELD:

WHKT-Arbeitskreis Überbetriebliche  

Aus- und Weiterbildung

18.11.2015 | DÜSSELDORF:

WHKT-Arbeitskreis Gestaltung

D A S  J A H R  I M  Ü B E R B L I C K

Zu Gast bei der WHKT-Herbst-Vollversammlung: Dr. Norbert 
Walter-Borjans, Minister für Finanzen des Landes NRW (3. v. r.)

WHKT-EU-Forum mit Elmar Brok (EVP/CDU) MdEP und Petra 
Kammerevert (S&D/SPD) MdEP sowie Dr. Ingo Wolf (FDP) MdL

Dinnerspeaker der Abendveranstaltung der WHKT-Herbst-
Vollversammlung war Prof. Dr. Dr. Dr. Roland Benedikter.

Abschlussfeier des Leistungswettbewerbs des Deutschen 
Handwerks NRW: Minister Duin ehrte die Nachwuchskräfte

Der erstmalig durchgeführte Treffpunkt Ehrenamt Handwerk 
NRW fand bei den ca. 450 Gästen großen Anklang.
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DE ZEMBER

02.12.2015 | BIELEFELD:

WHKT-Arbeitskreis Organisation und Recht

03.12.2015 | BIELEFELD:

WHKT-Hauptgeschäftsführer-Konferenz

03.12.2015 | GELSENKIRCHEN:

WHKT-Arbeitskreis Planung und Umwelt

07.12.2015 | DÜSSELDORF:

8. Sitzung der Enquetekommission zur Zukunft 

von Handwerk und Mittelstand in NRW

10.12.2015 | DÜSSELDORF:

IQ-Partnerforum

11.12.2015 | RAESFELD:

WHKT-Arbeitstagung der  

Arbeitnehmer-Vizepräsidenten

D A S  J A H R  I M  Ü B E R B L I C K

Vertiefung der Themen zur Arbeitsmarktintegration und  
beruflichen Anerkennung von Flüchtlingen im Rahmen von 

Workshops beim Partnerforum IQ

Über 120 Teilnehmende beim Partnerforum des IQ Netzwerks 
NRW zur Arbeitsmarktintegration und beruflichen Anerken-

nung von Flüchtlingen am 10.12.2015 in Düsseldorf
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Grundsatzarbeit und Initiativen

»Ein Gramm Unternehmergeist wiegt mehr  
als ein Kilogramm Bürokratie.«

Arno Sölter

 Die Welt war noch 
 nie so unfertig. 
 Bau sie auf. 

Entdecke über 130 Ausbildungsberufe.

WWW.HANDWERK.DE    

 Die Welt war noch 
 nie so unfertig. 
 Bau sie auf. 

Entdecke über 130 Ausbildungsberufe.

WWW.HANDWERK.DE    
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Neuer Informationsservice für Handwerksorganisationen –

»Ausbildungskonsens: Wissenswertes« 

In unregelmäßigen Abständen informiert der WHKT alle Handwerksorganisationen in NRW über 

Neuigkeiten im Ausbildungskonsens NRW und damit auch zum Reformvorhaben »Kein Abschluss 

ohne Anschluss (KAoA)«.

Mit der zunehmenden Regionalisierung der 

Aktivitäten im Ausbildungskonsens zur Be-

arbeitung des Ausbildungsmarktes auf der einen 

Seite und dem flächendeckenden Ausbau der kom-

munalen Koordinierungsstellen zur Umsetzung 

von KAoA auf der anderen Seite, sind immer mehr 

Handwerksorganisationen noch unmittelbarer vor 

Ort in die Gespräche mit Kommunen, Politik und 

den anderen Konsenspartnern eingebunden. 

 Der WHKT wirkt auf Landesebene an allen Gre-

mien des Ausbildungskonsenses von KAoA mit, 

dazu gehören die Spitzengespräche Ausbildungs-

konsens, der Arbeitskreis Ausbildungskonsens so-

wie die Unterarbeitsgruppen bzw. Arbeitsgruppen 

Berufs- und Studienorientierung, Übergangsmaß-

nahmen, Kommunikationsstrategie, Attraktivität 

und Qualität. 

 Seit 2015 informiert der WHKT zu dem Thema 

nicht nur im WHKT-Report, sondern zusätzlich über 

ein neues Format unter dem Namen »Ausbildungs-

konsens: Wissenswertes«.
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G R U N D S A T Z A R B E I T  U N D  I N I T I A T I V E N

Ausbildungsvorbereitung und Ausbildung von Flüchtlingen –

WHKT sammelt und klärt offene Fragen

Mit einer Liste offener Fragen hat der WHKT erreicht, dass rechtssichere Antworten für die Arbeit 

der Handwerksorganisationen vom Land NRW und der Bundesagentur für Arbeit gegeben wurden.

N ach dem Anstieg der Flüchtlingsanzahl stieg 

auch das Interesse an der Ansprache von 

Flüchtlingen im Handwerk mit dem Ziel, diese als 

Auszubildende zu gewinnen. Das verstärkte Enga-

gement einzelner Handwerksorganisationen zu Be-

ginn des Jahres 2015 brachte viele offene Fragen 

mit sich, zu denen, entweder keine Behörde eine 

Antwort wusste oder unterschiedliche Behörden 

bzw. Ministerien sich widersprechende Antwor-

ten gaben. Mit dieser unbefriedigenden Situation 

wollten und konnten die Handwerksorganisationen 

nicht arbeiten. 

 So sammelte der WHKT ungeklärte Fragen zur 

Ausbildungsvorbereitung und Ausbildung und 

suchte nach Personen, die sie beantworten kön-

nen. Nach einer Odyssee zur Klärung der Fragen 

über viele Monate wusste der WHKT schließlich, 

wer für welche Fragen nicht zuständig sei und dass 

es einen großen Unterschied macht, was gesetz-

lich geregelt ist, und wie es vor Ort zur Umsetzung 

interpretiert wird. 

 Letztlich hat das für Berufsbildung zuständige 

Ministerium für Arbeit, Integration und Soziales des 

Landes NRW die Koordinierungsaufgabe übernom-

men und in Abstimmung mit den verschiedenen 

Landesressorts und der Regionaldirektion NRW 

der Bundesagentur für Arbeit vierzehn Schlüssel-

fragen der Wirtschaft, gesammelt und formuliert 

durch den WHKT, beantwortet. Die Fragen im Ein-

zelnen: 

1.  Können Kosten für Gleichwertigkeitsfeststel-

lungsverfahren, ggf. einschließlich notwendi-

ger Qualifikationsanalysen, für Flüchtlinge aus 

der Regelförderung von Jobcentern und Ar-

beitsagenturen finanziert werden? Falls ja, für 

welche Zielgruppe von Flüchtlingen genau? 

2.  Welche Flüchtlinge können eine Einstiegsqua-

lifizierung (EQ) als Überbrückungsmaßnahme 

bis zum Beginn der Berufsausbildung unter 

Nutzung der Regelförderinstrumente absol-

vieren? Für welche Gruppen von Flüchtlingen 

können BvB-Maßnahmen, BAE-Maßnahmen 

gefördert werden?

3.  Für welche Gruppen von Flüchtlingen werden 

ausbildungsbegleitende Hilfen und Berufsaus-

bildungsbeihilfe gewährt? (Den einschlägigen 

Unterlagen können wir entnehmen, dass al-

le Flüchtlinge, die eine Aufenthaltsgestattung 

oder eine Duldung unter 4 Jahren haben, über 

das Sozialgesetzbuch nicht förderfähig sind. 

Ist dies richtig?)

4.  Gibt es Angebote in Nordrhein-Westfalen für 

eine allgemeine/berufsbezogene Sprachför-

derung von Flüchtlingen? (Im IQ-Netz werden 

Angebote für Flüchtlinge angeboten, die eine 

Berufsqualifikation aus dem Ausland mitbrin-
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G R U N D S A T Z A R B E I T  U N D  I N I T I A T I V E N

gen. Die ESF-BAMF-Kurse sind auch nur für 

bestimmte Flüchtlingsgruppen.)

5.  Gibt es ausbildungsbegleitende Sprachkurse, 

damit Flüchtlinge, die einen Ausbildungsver-

trag erhalten haben, vor allem die Fachspra-

che für den Beruf systematisch in Ergänzung 

zum Lernort Betrieb und Berufsschule erler-

nen können? 

6.  Gibt es Kostenträger für Fahrtkosten für 

Flüchtlinge, die z. B. berufsvorbereitende 

Sprachkurse, berufliche Orientierungsmaß-

nahmen oder Praktika in Betrieben durchfüh-

ren? Gibt es Entfernungsgrenzen?

7.  Inwieweit kollidieren Leistungen nach dem 

Asylbewerberleistungsgesetz mit einer Aus-

bildungsvergütung?

8.  Inwieweit besteht die Möglichkeit für Flücht-

linge, die ein Ausbildungsverhältnis begon-

nen haben, weiter in einer Flüchtlingsunter-

kunft zu wohnen? 

9.  Wie wirkt sich die Ausbildungsvergütung auf 

andere Leistungen von Familienmitgliedern 

aus der Flüchtlingsfamilie aus?

10.  Wird eine ggf. vorhandende Residenzpflicht 

für Flüchtlinge für die Dauer von berufsvorbe-

reitenden Sprachkursen, einer beruflichen Ori-

entierung, wie Praktika, und bei einer dualen 

Ausbildung in Betrieben aufgehoben? 

11.  Welche Gruppen von Flüchtlingen brauchen 

eine Zustimmung der Ausländerbehörde 

für die Teilnahme an einer Einstiegsqualifi-

zierung? Gibt es eine solche Zustimmungs-

pflicht auch für betriebliche Praktika und Aus-

bildungsverhältnisse? Wenn ja, für welche 

Zielgruppen?

12.  Unter welchen Bedingungen können »Gedul-

dete«, die eine Berufsausbildung erfolgreich 

absolviert haben, eine Aufenthaltserlaubnis 

mit der Perspektive auf einen Daueraufent-

halt erhalten?

13.  In welchen Konstellationen gibt es noch eine 

Vorrangprüfung bei beruflicher Erstausbildung 

im Betrieb?

14.  Bei welchen Flüchtlingen kann eine Ausbil-

dung nach Beginn des 21. Lebensjahres pro-

blematisch sein?

Die Antworten hat der WHKT im Land NRW ver-

breitet. Diese WHKT-Arbeit ist mit großem Interes-

se auch vom Zentralverband des Deutschen Hand-

werks und anderen Handwerksorganisationen in 

Deutschland wahrgenommen worden. Letztlich 

stoßen alle Wirtschaftsorganisationen auf die glei-

chen Fragen. 
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WHKT-Position zur Kombination aus  

betrieblicher Ausbildung und Abitur

Am 17. April 2015 verabschiedete die WHKT-Vollversammlung ein Positionspapier zur Kombination 

aus betrieblicher Ausbildung und Abitur, um weitere Zielgruppen für die berufliche Ausbildung zu 

erschließen.

D a immer mehr Schulabgänger nach der all-

gemeinbildenden Schule keine Ausbildung 

beginnen, sondern weiter zur Schule gehen und 

zwar zum Berufskolleg, machen sich die Hand-

werkskammern seit Jahren Gedanken um die 

Nachwuchsgewinnung. Inspiriert von der Berufs-

matura in Österreich und der Berufsmaturiät in der 

Schweiz, haben sich die Handwerkskammern für 

die Kombination von betrieblicher Ausbildung und 

Abitur ausgesprochen. Die zentralen Botschaften 

aus dem Papier lauten: 

n		 Die Handwerkskammern fordern …, dass der 

Erwerb der Fachhochschulreife parallel zur be-

trieblichen Ausbildung flächendeckend z. B. 

von den Berufskollegs angeboten werden 

muss. Jeder Betrieb sollte die Chance bekom-

men, mit diesem Angebot Auszubildende ge-

winnen zu können. 

n		 Die Handwerkskammern fordern … eine Mög-

lichkeit zu schaffen, die allgemeine Hochschul-

reife (Abitur) integriert im Rahmen der dualen 

Ausbildung zu erwerben.
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Nachteilsausgleich in Prüfungen: Intensive Gremienarbeit führt 

zu Konsens über das Verfahren

Die Vertreter der sieben Handwerkskammern, sechzehn Industrie- und Handelskammern sowie 

der Landwirtschaftskammer haben sich auf ein einheitliches Verfahren geeinigt, wie Menschen mit 

Behinderungen einen Nachteilsausgleich für Prüfungen erhalten können.

Das Thema ist komplizierter als es sich anhört, 

nicht nur auf der Entscheidungsebene, wer 

aufgrund welcher Einschränkungen welchen Nach-

teilsausgleich erhält sondern auch wie ein Antrag 

zu stellen ist, welche Nachweise anerkannt wer-

den, ob auch in einer Prüfung als Fachpraktiker/in 

– Ausbildungsregelung für Menschen mit (Lern-)

Behinderungen – zusätzlich Nachteilsausgleiche 

möglich sind, Integrationshelfer bzw. Begleitper-

sonen an Prüfungen teilnehmen dürfen und z. B. in 

ärztlichen Attesten ein Vorschlag für einen Nach-

teilsausgleich gewünscht ist und dieser gewährt 

werden muss. 

 Auf der Basis einer Handreichung als Ergeb-

nis des vom WHKT geleiteten Projekts »Wissens-

transfer Inklusion«, gefördert vom Bundesminis-

terium für Arbeit und Soziales aus Mitteln des 

Ausgleichfonds, haben sich gleich mehrere Hand-

werkskammergremien mit den Details befasst, 

kontrovers diskutiert und ihre bisherige Praxis re-

flektiert. Schließlich haben sie im Jahr 2015 eine 

einheitliche Umsetzung für alle Prüfungsbereiche 

(Gesellenprüfung, Abschlussprüfung, Meisterprü-

fung, Fortbildungsprüfung) anhand der Handrei-

chung »Handlungsempfehlungen zum Verfahren 

des Nachteilsausgleichs für Prüfungsteilnehmer/

innen in der beruflichen Erstausbildung und Wei-

terbildung« beschlossen.

 Damit setzen die für Berufsbildung zuständi-

gen Kammern in NRW einen Standard, der sicher-

lich zukünftig Einfluss auf die Vorgehensweise der 

Kammern in ganz Deutschland haben wird. 
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Handwerksorganisation engagiert sich für  

die Initiative »Arbeit gestalten NRW«

Die Handwerksorganisation in NRW engagiert sich gemeinsam mit anderen Akteuren,  

insbesondere der IKK classic, für die Initiative »Arbeit gestalten NRW«.

A rbeit gesund zu gestalten und die Einführung 

eines betrieblichen Gesundheitsmanage-

ments werden auch im Handwerk immer wichti-

gere Themen. 

Durch den demografischen Wandel und den in 

vielen Gewerken des Handwerks spürbaren Fach-

kräfte- und Nachwuchsmangel sind ältere Arbeit-

nehmer und damit auch die gesundheitliche Vor-

sorge im Handwerk stärker in den Fokus geraten. 

Betriebliches Gesundheitsmanagement ist da-

her ein wichtiger Baustein der Fachkräftesicherung. 

Die Gesundheit der Mitarbeiter zu fördern, bedeu-

tet für Handwerksunternehmen letztlich auch re-

duzierte Ausfallzeiten, sinkende Kosten durch 

geringeren Krankenstand und eine höhere Moti-

vation.

Dennoch nutzen die kleineren und mittleren Un-

ternehmen des Handwerks die Möglichkeiten der 

betrieblichen Gesundheitsförderung noch nicht 

ausreichend. 

Die größten Fragezeichen ergeben sich für Un-

ternehmen meist bei der konkreten Vorgehenswei-

se. Die Auseinandersetzung bedeutet darüber hin-

aus zusätzliche Arbeit für die Betriebe. 

Die Handwerksorganisation in NRW engagiert 

sich deshalb mit anderen Akteuren, insbesonde-

re der IKK classic, für die Initiative »Arbeit gestal-

ten NRW«. Gemeinsam soll die Hemmschwelle 

für Handwerksunternehmen, sich dem Thema zu 

stellen, abgebaut werden. Hierzu soll Handwerks-

betrieben ein regionales Netzwerk von Akteuren 

angeboten werden, die praxisnah weiterhelfen 

können.

Der Westdeutsche Handwerkskammertag hat 

daher die Patenschaft für die Region Düsseldorf 

übernommen, aufgebaut und speziell kleinere und 

mittelständische Unternehmen des Handwerks in 

den Fokus genommen, denn dort ist aufgrund der 

körperlichen Belastungen und der mangelnden 

Ressourcen der Bedarf für betriebliches Gesund-

heitsmanagement am höchsten. 

Der Westdeutsche Handwerkskammertag hat 

in Kooperation mit der IKK classic mit der Erstel-

lung einer Internetseite, einer Datenbank sowie der 

Planung einer Auftaktveranstaltung zum Thema in 

den Räumen der Handwerkskammer Düsseldorf 

begonnen.
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Position zum E-Government-Gesetz NRW im  

Rahmen der Verbändeanhörung

Entwurf eines Gesetzes zur Förderung der elektronischen Verwaltung in Nordrhein-Westfalen 

(E-Government-Gesetz Nordrhein-Westfalen – EgovG NRW)

D er Westdeutsche Handwerkskammertag hat 

im Rahmen einer Verbändeanhörung gegen-

über dem Ministerium für Inneres und Kommuna-

les des Landes Nordrhein-Westfalen Position be-

zogen und aus Sicht der Handwerkskammern eine 

erste Bewertung des Gesetzesvorhabens abgege-

ben. 

Mit dem Entwurf soll die Zielsetzung des E-

Government-Gesetzes des Bundes, einfachere, 

nutzerfreundliche und effizientere elektronische 

Verwaltungsdienste anzubieten, weiter verfolgt 

und in Landesrecht umgesetzt werden, soweit 

dies aus Sicht des Landes sinnvoll erscheint. Das 

Handwerk in Nordrhein-Westfalen begrüßt die 

Zielsetzung des Gesetzesentwurfs, die Moderni-

sierung der Verwaltung, als einen weiteren wichti-

gen Schritt zum Bürokratieabbau. Kleine und mit-

telständische Unternehmen in Deutschland leiden 

unter einer viel zu hohen Regelungsdichte und zu 

langsamen Verwaltungsverfahren. Die administra-

tionsbedingten Leistungen, die Betriebe erbringen 

müssen, haben in der Vergangenheit kontinuierlich 

zugenommen. Dabei ist eine schnelle Reaktions-

fähigkeit für kleine und mittlere Unternehmen in 

einem immer schärfer werdenden europäischen 

Wettbewerb von zunehmender Bedeutung. Gera-

de für mittelständische Betriebe – insbesondere 

des Handwerks – gilt es, deren Dynamik und Fle-

xibilität zu stärken und sie nicht wie in der Vergan-

genheit immer weiter zu belasten. 

Die Handwerkskammern versprechen sich von 

dem Gesetzesvorhaben aber nicht nur positive Ef-

fekte für die Handwerksunternehmen in Nordrhein-

Westfalen, sondern auch für die Handwerkskam-

mern, als Einrichtungen der Selbstverwaltung der 

Wirtschaft, die in vielen Verwaltungsverfahren ein-

gebunden sind. 

Verwaltungsangelegenheiten einfach, schnell 

und ortsunabhängig zu gestalten und im Rahmen 

der Selbstverwaltung der Wirtschaft übertragenen 

Aufgaben im Internetzeitalter Mitgliedsbetrieben 

und Beteiligten anbieten zu können, liegt im urei-

genen Interesse der Handwerkskammern in Nord-

rhein-Westfalen und der Handwerksorganisation. 

Hierzu zählen u. a. auch die eigenen Publikati-

onspflichten der Handwerkskammern. Bislang hat 

die zwingend vorgeschriebene Veröffentlichung 

von teilweise sehr umfassenden  Beschlüssen der 

Vollversammlung, Satzungen, Satzungsänderun-

gen, Prüfungsordnungen und Änderungen der Prü-

fungsordnungen der Handwerkskammern im ge-

druckten Deutschen Handwerksblatt auf Kosten 

der Handwerkskammer zu erfolgen. Praktikabilität 

und die erheblichen Kosten sprechen daher für die 

Möglichkeit der elektronischen Veröffentlichung.
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Verbändeanhörung zum Entwurf eines Gesetzes zum Schutz 

der Natur in Nordrhein-Westfalen und zur Änderung anderer 

Vorschriften, Landesnaturschutzgesetz NRW 

Der Westdeutsche Handwerkskammertag hat zu dem Entwurf eines Gesetzes zum Schutz der 

Natur in Nordrhein-Westfalen im Rahmen der Verbändeanhörung Stellung genommen und sich 

insbesondere für den Fortbestand einer eindeutigen gesetzlichen Regelung entweder nach dem 

Baurecht oder dem Landschaftsrecht ausgesprochen, da zusätzliche Regelungen eines Land-

schaftsplanes im Geltungsbereich eines Bebauungsplanes zu Rechtsunsicherheit und Entwertung 

des Baurechtes führen. 

N otwendige naturschutzrechtliche Auflagen 

können bisher im Rahmen der Bauleitpla-

nung eingebracht und durch Festsetzungen gesi-

chert werden. 

Zudem sollte die Notwendigkeit zur Land-

schaftsplanung auf die Bereiche reduziert werden, 

in denen auch landschaftliche oder naturschutz-

rechtliche Maßnahmen sinnvoll erscheinen. 

Die Hinwendung zur anlassbezogenen Land-

schaftsplanung auf der örtlichen Ebene bildet ein 

geeignetes und ausreichendes Instrument, um Na-

turschutz strategisch auf der gesamten Fläche zu 

betreiben.

Weiterhin ist auch mit dem Entwurf geplant, für 

den Innenbereich und auch innerhalb von Bebau-

ungsplänen ein Eingriffsrecht in das Baurecht zu 

etablieren.

Nach Ansicht des Handwerks in Nordrhein-

Westfalen ist die Aushebelung des Baurechtes 

durch das Naturschutzgesetz zu vermeiden.

Die bisherige Regelung hat sich bewährt. Im Gel-

tungsbereich eines Bebauungsplanes sollten natur-

schutzfachliche Festsetzungen nur im Rahmen der 

Bauleitplanung erfolgen. Konkurrierende Regelun-

gen sind zur Rechtssicherheit zu vermeiden.
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Qualitätszirkel Sachverständigenwesen  

beim OLG Hamm zieht Bilanz

Am 16. Juni tagte zum zweiten Mal der Qualitätszirkel zum Sachverständigenwesen beim Oberlan-

desgericht Hamm, der dazu beitragen soll, dass gerichtliche Gutachten zügig und qualitativ hoch-

wertig erstattet werden. 

E rstmals hatte dieser Qualitätszirkel am 12. 

und 13. Mai 2014 getagt. Neben den Hand-

werkskammern, den Industrie- und Handelskam-

mern, der Ingenieurkammer Bau, der Architekten-

kammer der Landwirtschaftskammer des Landes 

Nordrhein-Westfalen und des Instituts für Sachver-

ständigenwesen e.V. beteiligen sich nunmehr auch 

die Ärztekammer und die Psychotherapeutenkam-

mer an dem Qualitätszirkel. 

Die Initiative zur Gründung des Qualitätszirkels 

zum Sachverständigenwesen geht auf die unter 

Federführung des Oberlandesgerichts Hamm im 

Jahre 2012 gefertigte Studie zu langdauernden Zi-

vilverfahren zurück. Die Verwaltung des Oberlan-

desgerichts ist in einen Austausch mit wichtigen 

Institutionen des Sachverständigenwesens über 

die Frage eingetreten, wie die Zusammenarbeit 

zwischen Gerichten und Sachverständigen opti-

miert werden kann, um Verfahrenslaufzeiten zu 

verkürzen. Hierbei konnten in dem zurückliegenden 

Jahr zahlreiche Handlungsfelder für wechselseitige 

Verbesserungen angegangen und umgesetzt wer-

den. Beispielhaft sei hier nur die Überarbeitung des 

Intranets der Justiz mit Verlinkung auf die Sachver-

ständigendatenbank des Handwerks genannt. Als 

weitere Arbeitspakete wurde die Einstellung von 

Richterdokumenten unter Justiz-online vorgese-

hen. 
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Stellungnahme zum Entwurf der Bauordnung  

des Landes Nordrhein-Westfalen 

Das Handwerk in NRW ist in vielfacher Weise von den Regelungen des Entwurfs der Bauordnung 

des Landes Nordrhein-Westfalen betroffen. Handwerker sind wichtige Bauakteure. Mit der Erstel-

lung von Gebäuden und deren Sanierung sowie Modernisierung sind viele Arbeitsplätze im Hand-

werk verbunden. 

F ür das Handwerk ist es dabei von besonde-

rer Bedeutung, dass durch die gesetzliche 

Vorgabe Rechtssicherheit geschaffen wird und 

Genehmigungsverfahren unbürokratisch und 

schnell erfolgen. 

Zu den einzelnen Regelungen des Entwurfes 

der Landesbauordnung 2015 wurde umfang-

reich Stellung genommen. Die Novellierung der 

letzten Landesbauordnungen NRW 1995 und 

auch 2000 waren von Gedanken des Bürokra-

tieabbaus und der Verfahrensbeschleunigung 

geprägt. Das sogenannte Freistellungsverfah-

ren für Wohngebäude geringer und mittlerer 

Höhe und das sog. Vereinfachte Baugenehmi-

gungsverfahren wurden eingeführt und staat-

lich anerkannte Sachverständige hatten nun-

mehr anstelle der Bauaufsichtsbehörden die 

bautechnischen Nachweise zu prüfen.

In der Novelle der Bauordnung 2015 ist 

von diesem Gedanken kaum etwas wiederzuerken-

nen. Die Abschaffung des Freistellungsverfahrens 

ist nachvollziehbar, da es häufig zu Rechtsunsi-

cherheiten führte, aber die weitere Einführung von 

staatlich anerkannten Sachverständigen für Barri-

erefreiheit mit Bescheinigungserfordernis führt zu 

einem Bürokratieaufbau mit einer zusätzlichen fi-

nanziellen Belastung für den Bauherrn. 

Auch die vorgesehene Änderung der Bauprüfver-

ordnung mit der Forderung, dass künftig sämtli-

che für eine umfassende Barrierefreiheit erforder-

lichen Maßnahmen in den Bauvorlagen dargestellt 

werden müssen ist abzulehnen, um das Genehmi-

gungsverfahren nicht noch zusätzlich zu erschwe-

ren. 
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Handwerk NRW setzt Enquete-Kommission »Zukunft für Hand-

werk und Mittelstand in Nordrhein-Westfalen gestalten« ein

In annähernd 70 Jahren Bundesrepublik Deutschland wurde im Berichtsjahr erstmals eine 

Enquete-Kommission eines Parlaments zum Thema »Handwerk« eingerichtet, in die  

WHKT-Vertreter als sachverständige Mitglieder berufen wurden.

Eingerichtet wurde die Enquete-Kommissi-

on »Zukunft für Handwerk und Mittelstand in 

Nordrhein-Westfalen gestalten – Qualifikation und 

Fachkräftenachwuchs für Handwerk 4.0 sichern, 

Chancen der Digitalisierung nutzen, Gründungskul-

tur und Wettbewerbsfähigkeit stärken« durch einen 

einstimmigen Beschluss des Landtags auf Antrag 

der FDP-Landtagsfraktion Nordrhein-Westfalen. 

Den Vorsitz der Kommission hat der FDP-Land-

tagsabgeordnete Ralph Bombis nach einstimmiger 

Wahl übernommen. Der Kommission gehören ne-

ben 12 Landtagsabgeordneten auch 5 sachverstän-

dige Mitglieder an. Hierzu gehören: der Vizepräsi-

dent des Westdeutschen Handwerkskammertags 

der Arbeitnehmerseite Felix Kendziora, der Haupt-

geschäftsführer des Westdeutschen Handwerks-

kammertags Reiner Nolten sowie der Präsident der 

Handwerkskammer Düsseldorf Andreas Ehlert.

 Der konstituierenden Sitzung folgten im Be-

richtsjahr Sitzungen der Enquete, in denen alle 

Mitglieder zunächst auf einen einheitlichen Infor-

mationsstand zum Handwerk in Nordrhein-West-

falen, seinen Rahmenbedingungen und seiner 

Organisation gebracht wurden. So trug in seiner 

Eigenschaft als NWHT-Präsident der Präsident der 

Handwerkskammer Düsseldorf, Andreas Ehlert, 

FDP-Landtagsabgeordneter 
Ralph Bombis 

WHKT-Vizepräsident  
Felix Kendziora 

WHKT-Hauptgeschäftsführer 
Reiner Nolten

Präsident der HWK  
Düsseldorf Andreas Ehlert
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zum Thema »Bedeutung des Handwerks für Mit-

telstand und Soziale Marktwirtschaft« vor, WHKT-

Vizepräsident Felix Kendziora zum Thema »Ar-

beitswelt des Handwerks im Mittelstand« und 

WHKT-Hauptgeschäftsführer Reiner Nolten zum 

Thema »Die Organisation des Handwerks in NRW 

und Deutschland«.

 Außerdem wurden prominent gehört der Präsi-

dent des Bundesinstituts für Berufsbildung, Prof. 

Dr. Friedrich Hubert Esser, zum Thema »Digitalisie-

rung und berufliche Bildung« sowie ZDH-General-

sekretär Holger Schwannecke unter dem Motto 

»Handwerk und Megatrends«.

 Abgeschlossen wurde die Arbeit der Enquete-

Kommission im Jahr 2015 in einer Klausurtagung 

in Bielefeld, bei der sowohl das Bau-Bildungszent-

rum Brackwede besucht wurde wie auch die Fach-

hochschule des Mittelstands, die seinerzeit durch 

den Westdeutschen Handwerkskammertag mit-

begründet wurde, als auch die neue Bildungsstät-

te der Handwerkskammer Ostwestfalen-Lippe zu 

Bielefeld am Campus Handwerk 1, wo Präsidentin 

Lena Strothmann MdB die beispielhafte Bildungs-

stätte Campus Handwerk der Kammer präsentie-

ren konnte.

 Entsprechend den rechtlichen Rahmenbedin-

gungen muss die Enquete-Kommission ihre Ar-

beit bis zum Ende der Legislaturperiode beendet 

haben, sodass hier die übliche Beratungszeit von 

zwei Jahren zur Verfügung steht. Ab dem Beginn 

des Jahres 2016 wird die Enquete-Kommission ex-

terne Sachverständige anhören, Gutachten in Auf-

trag geben, um daraus dann ihren Bericht an den 

Landtag abzuleiten.

Expertise des Handwerks ist gefragt.
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U nter dem Motto »Integrationsbetrieb.Hand-

werk.« wurden die Betriebe über Aufrufe in 

der Presse, Anzeigen und Mailings dazu aufgeru-

fen, sich zu beteiligen, Praktikaplätze zur Verfügung 

zu stellen und Flüchtlingen mit guter Bleibepers-

pektive ihre Betriebe, die Berufe des Handwerks 

und Qualifizierungsmöglichkeiten aufzuzeigen. 

 Für die passgenaue Kontaktherstellung zwi-

schen Interessenten und Betrieb wurde auf der IQ-

Internetseite NRW eine Datenbank programmiert, 

in der Betriebe ihre Angebote platzieren können. 

Um einen Missbrauch der Betriebsdaten zu vermei-

den, haben lediglich registrierte Nutzer Zugriff, die 

in der Flüchtlingsberatung tätig sind. 

 Die Schirmherrschaft für die Initiative haben 

dankenswerter Weise Hans Peter Wollseifer, Prä-

sident des ZDH, sowie Christiane Schönefeld, Vor-

sitzende der Geschäftsführung der Regionaldirek-

tion NRW der BA, übernommen.

INTEGRATIONSBETRIEB.HANDWERK.

Mit einer landesweiten Initiative hat das IQ Netzwerk NRW gleichfalls die Betriebe des Handwerks 

unmittelbar angesprochen und Maßnahmen zur interkulturellen Öffnung und qualifikationsad-

äquaten Beschäftigung von Geflüchteten umgesetzt. 

Förderprogramm „Integration durch Qualifizierung (IQ)“

Das IQ Netzwerk NRW  
wird koordiniert durch
Westdeutscher  
Handwerkskammertag 
Sternwartstraße 27–29 
40223 Düsseldorf  
Tel.: +49 (0)2 11 / 30 07-700 
kontakt@whkt.de

www.iq-netzwerk-nrw.de

Sehr geehrte Damen und Herren,

die kulturelle Vielfalt und das Engagement des Handwerks für Integration im Rahmen qualifizierter  Beschäftigung und Ausbildung ist international anerkannt. Ein Verdienst, der vor allem Ihnen als Betriebsinhaberin oder Betriebsinhaber sowie den zahlreichen Ausbilderinnen und Ausbildern zu verdanken ist.

Diese positive Bereitschaft möchten wir mit der Gemeinschaftsinitiative Integrationsbetrieb.Handwerk. zusätzlich stärken und Sie unterstützen. Deshalb laden wir Handwerksbetriebe in NRW ein, sich an der Aktion zu beteiligen, um geflüchteten Menschen im Rahmen zwei- bis dreiwö-chiger Praktika Betriebe, Berufe und die handwerkliche Arbeits- und Qualifizierungskultur in der Praxis näherzubringen.

So geht’s: 
Sie erfassen Ihr Praktikumsangebot online unter www.iq-netzwerk-nrw.de/integrationsbetrieb. Nachdem Sie Ihren Eintrag bestätigt haben, senden wir Ihnen per E-Mail einen persönlichen Link zu, mit dem Sie Ihre Daten jederzeit und ohne Angabe von Gründen selbst ändern oder auch lö-schen können. Kosten entstehen Ihnen selbstverständlich keine.
Die Vergabe der Praktikumsplätze an Interessenten erfolgt über die entstehenden Integration Points der Regionaldirektion NRW der Bundesagentur für Arbeit sowie über ausgewählte Partner des IQ Netzwerks NRW. Diese beraten und begleiten Flüchtlinge. Auf diese Weise sind die nötigen rechtlichen Rahmenbedingungen zur Aufnahme eines Praktikums gewährleistet. Eine freie Veröf-fentlichung Ihrer Betriebsdaten im Internet erfolgt nicht. 

Schirmherrschaft für die Initiative Integrationsbetrieb.Handwerk: Hans Peter Wollseifer, Präsident des Zentralverbandes des Deutschen Handwerks (ZDH) und Christiane Schönefeld, Vorsitzende der Geschäftsführung der Regionaldirektion NRW der Bundesagentur für Arbeit.
Für die Eintragung Ihres Praktikumsangebots unter www.iq-netzwerk-nrw.de/integrationsbetrieb danken wir Ihnen sehr und freuen uns, gemeinsam mit Ihnen geflüchteten Menschen eine neue berufliche Perspektive zu eröffnen.

Mit vielen herzlichen Grüßen
Westdeutscher Handwerkskammertag    

Reiner Nolten       Rolf GöbelsHauptgeschäftsführer      IQ Netzwerk NRW
Das Förderprogramm „Integration durch Qualifizierung“ zielt auf die nachhaltige Verbesserung der Arbeitsmarktintegration von Erwachsenen mit Migrationshintergrund ab. Das Programm wird aus Mitteln des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales (BMAS) gefördert. Partner in der Umsetzung sind das Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) und die Bundesagentur für Arbeit (BA).

INTEGRATIONSBETRIEB.HANDWERK.
Praktikumsdatenbank des Handwerks in NRW 
für Flüchtlinge mit guter Bleibeperspektive:
www.iq-netzwerk-nrw.de/integrationsbetrieb

Förderprogramm „Integration durch Qualifizierung (IQ)“

INTEGRATIONSBETRIEB HANDWERK
Sie möchten Flüchtlingen mit einem Praktikum den  

Einstieg in Beruf und Ausbildung ermöglichen?

Beteiligen Sie sich mit Ihrem Praktikumsangebot für Flüchtlinge: 
www.iq-netzwerk-nrw.de/integrationsbetrieb

Das Förderprogramm „Integration durch Qualifizierung“ zielt auf die nachhaltige Verbesserung der Arbeitsmarktintegration von Erwachsenen mit 
Migrationshintergrund ab. Das Programm wird aus Mitteln des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales (BMAS) gefördert. Partner in der Um-
setzung sind das Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) und die Bundesagentur für Arbeit (BA).

Handwerksbetrieben in NRW, die Menschen mit Flüchtlings-
geschichte und guter Bleibeperspektive über ein zwei- bis 

dreiwöchiges Praktikumsangebot  einen ersten Einblick in ihren 
Betrieb und die berufliche Praxis geben möchten, steht unter 
www.iq-netzwerk-nrw.de/integrationsbetrieb eine neue Prakti-
kumsdatenbank für Flüchtlinge mit dem Berufsziel Handwerk zur 
Verfügung. Voraussetzung für die Eintragung als Betrieb ist die 
Mitgliedschaft bei einer Handwerkskammer in NRW sowie die Be-
rechtigung zur Ausbildung.

Initiator der Gemeinschaftsaktion Integrationsbetrieb.Handwerk. 
ist das NRW-Netzwerk „Inte gration durch Qualifizierung (IQ)“ ge-
meinsam mit dem Westdeutschen Handwerkskammertag und der 
Regionaldirektion NRW der Bundesagentur für Arbeit.

Die eingetragenen Betriebsdaten stehen nur Beraterinnen und Be-
ratern in den neu entstehenden Integration Points der Regionaldi-
rektion NRW der Bundesagentur für Arbeit sowie weiteren Partnern 
des IQ Netzwerks NRW in der Flüchtlingsberatung zur Verfügung. 
Auf diese Weise ist gewährleistet, dass Interessenten über eine 
Berechtigung zur Praktikums teilnahme verfügen und dem Bewer-
berprofil entsprechen.

Betriebe können nach Eintragung ihrer Daten diese selbstverständ-
lich anpassen oder bei Bedarf auch löschen.

Die Schirmherrschaft über die Aktion haben Hans Peter Wollseifer, 
Präsident des Zentralverbandes des Deutschen Handwerks, sowie 
Christiane Schönefeld, Vorsitzende der Geschäftsführung der Regio-
naldirektion NRW der Bundesagentur für Arbeit, übernommen.

Wir freuen uns auf Ihr Engagement als 
Integrationsbetrieb.Handwerk.

Hans Peter Wollseifer, Präsident des Zentralverbandes des Deut-
schen Handwerks: „Damit Arbeitsmarktintegration gelingt, sollten 
wir so früh und so individuell wie möglich diejenigen zusammenbrin-
gen, die letztlich den Erfolg in der Hand haben: Menschen, die eine 
gute Perspektive mehr als nur verdient haben und Betriebe des Hand-
werks, die motivierte Fachkräfte brauchen. Das Konzept, einen Aufruf 
zu starten, um Menschen und Betriebe zunächst in Form von Praktika 
zusammenzubringen, kann ich daher nur begrüßen und als ersten 
Schritt zum ‚Integrationsbetrieb.Handwerk.’ sehr unterstützen.“

Christiane Schönefeld, Vorsitzende der Geschäftsführung der 
Regional direktion NRW der Bundesagentur für Arbeit: „Der Auf-
bau der geplanten insgesamt 30 Integration Points in NRW soll im 
März 2016 abgeschlossen sein. Hier arbeiten geschulte Teams aus 
unseren Jobcentern, Arbeitsagenturen, aus kommunalen Ausländer-
behörden sowie Experten zum Thema berufliche Anerkennung aus-
ländischer Berufsqualifikationen zusammen. Gemeinsam stellen sie 
sich der Herausforderung, Menschen mit bewilligten Asylanträgen 
und der erforderlichen Arbeitsgestattung zu informieren, zu quali-
fizieren und damit die Arbeitsmarktintegration zu ermöglichen. Zu-
dem kommen spezielle Talent-Scouts in den Integration Points zum 
Einsatz, um vorhandene Berufsqualifikationen und -erfahrungen un-
ter Flüchtlingen zu identifizieren und gezielt vermitteln zu können. 
Gerade hierfür ist die Datenbank und die Initiative ‚Integrationsbe-
trieb.Handwerk.’ eine wertvolle Unterstützung. Ein Engagement, 
dem hoffentlich viele Betriebe folgen und sich online registrieren 
oder auch bei Bedarf direkt auf die Integration Points und Arbeitge-
berservices der Bundesagentur für Arbeit in NRW zugehen.“

INTEGRATIONSBETRIEB.
HANDWERK.

Das Förderprogramm „Integration durch Qualifizierung (IQ)“ wird durch das Bundesministerium für Arbeit und Soziales gefördert.

In Kooperation mit: www.netzwerk-iq.de
www.iq-netzwerk-nrw.de
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Förderprogramm „Integration durch Qualifizierung (IQ)“

Das IQ Netzwerk NRW  
wird koordiniert durch

Westdeutscher  
Handwerkskammertag 
Sternwartstraße 27–29 
40223 Düsseldorf  
Tel.: +49 (0)2 11 / 30 07-700 
kontakt@whkt.de

www.iq-netzwerk-nrw.de

Sehr geehrte Damen und Herren,

die kulturelle Vielfalt und das Engagement des Handwerks für Integration im Rahmen qualifizierter 
 Beschäftigung und Ausbildung ist international anerkannt. Ein Verdienst, der vor allem Ihnen als 
Betriebsinhaberin oder Betriebsinhaber sowie den zahlreichen Ausbilderinnen und Ausbildern zu 
verdanken ist.

Diese positive Bereitschaft möchten wir mit der Gemeinschaftsinitiative Integrationsbetrieb.
Handwerk. zusätzlich stärken und Sie unterstützen. Deshalb laden wir Handwerksbetriebe in NRW 
ein, sich an der Aktion zu beteiligen, um geflüchteten Menschen im Rahmen zwei- bis dreiwö-
chiger Praktika Betriebe, Berufe und die handwerkliche Arbeits- und Qualifizierungskultur in der 
Praxis näherzubringen.

So geht’s: 
Sie erfassen Ihr Praktikumsangebot online unter www.iq-netzwerk-nrw.de/integrationsbetrieb. 
Nachdem Sie Ihren Eintrag bestätigt haben, senden wir Ihnen per E-Mail einen persönlichen Link 
zu, mit dem Sie Ihre Daten jederzeit und ohne Angabe von Gründen selbst ändern oder auch lö-
schen können. Kosten entstehen Ihnen selbstverständlich keine.

Die Vergabe der Praktikumsplätze an Interessenten erfolgt über die entstehenden Integration 
Points der Regionaldirektion NRW der Bundesagentur für Arbeit sowie über ausgewählte Partner 
des IQ Netzwerks NRW. Diese beraten und begleiten Flüchtlinge. Auf diese Weise sind die nötigen 
rechtlichen Rahmenbedingungen zur Aufnahme eines Praktikums gewährleistet. Eine freie Veröf-
fentlichung Ihrer Betriebsdaten im Internet erfolgt nicht. 

Schirmherrschaft für die Initiative Integrationsbetrieb.Handwerk: Hans Peter Wollseifer, Präsident 
des Zentralverbandes des Deutschen Handwerks (ZDH) und Christiane Schönefeld, Vorsitzende der 
Geschäftsführung der Regionaldirektion NRW der Bundesagentur für Arbeit.

Für die Eintragung Ihres Praktikumsangebots unter www.iq-netzwerk-nrw.de/integrationsbetrieb 
danken wir Ihnen sehr und freuen uns, gemeinsam mit Ihnen geflüchteten Menschen eine neue 
berufliche Perspektive zu eröffnen.

Mit vielen herzlichen Grüßen
Westdeutscher Handwerkskammertag    

Reiner Nolten       Rolf Göbels
Hauptgeschäftsführer      IQ Netzwerk NRW

Das Förderprogramm „Integration durch Qualifizierung“ zielt auf die nachhaltige Verbesserung der Arbeitsmarktintegration 
von Erwachsenen mit Migrationshintergrund ab. Das Programm wird aus Mitteln des Bundesministeriums für Arbeit und 
Soziales (BMAS) gefördert. Partner in der Umsetzung sind das Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) und 
die Bundesagentur für Arbeit (BA).

INTEGRATIONSBETRIEB.
HANDWERK.

Praktikumsdatenbank des Handwerks in NRW 
für Flüchtlinge mit guter Bleibeperspektive:
www.iq-netzwerk-nrw.de/integrationsbetrieb

Beteiligen Sie sich mit Ihrem Praktikumsangebot für Flüchtlinge:  

www.iq-netzwerk-nrw.de/integrationsbetrieb

INTEGRATIONSBETRIEB.
HANDWERK.

Groß rausgekommen: Flankierend zum  
Mailing mit Anschreiben und Postkarte wurden 

ganzseitige Anzeigen geschaltet, um auf das 
neue Angebot aufmerksam zu machen.
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M it der Aufgabe, die beiden Partner BMZ und 

Handwerk zusammenzubringen und die 

Kooperation zu intensivieren, arbeitet seit Oktober 

2015 beim WHKT ein EZ-Scout. Der EZ-Scout ist 

dafür zuständig, die Potenziale der Zusammenar-

beit zwischen dem Handwerk in NRW und der Ent-

wicklungszusammenarbeit (EZ) zu erschließen und 

eine verstärkte Zusammenarbeit zu unterstützen. 

Als Schnittstelle zwischen EZ und Handwerk in 

NRW berät der EZ-Scout Handwerksbetriebe und 

Handwerkskammern über Förderinstrumente des 

BMZ und Möglichkeiten der Zusammenarbeit. Ne-

ben der Vermittlung von vielfältigen Förder- und 

Finanzierungsangeboten der deutschen Entwick-

lungszusammenarbeit vermittelt der EZ-Scout Kon-

takte zu internationalen sowie lokalen Netzwerken 

und unterstützt bei der Entwicklung und Umset-

zung konkreter Projektideen. 

Die Handwerkskammern, Verbände und Kreis-

handwerkerschaften sollen über die Möglichkei-

ten, sich in der Entwicklungszusammenarbeit zu 

engagieren bzw. neue Geschäftsfelder in diesem 

Bereich zu identifizieren beraten werden. Möglich-

keiten bestehen bspw. im Rahmen der Program-

me Kammer- und Verbandspartnerschaften und 

Berufsbildungspartnerschaften. Hierbei haben 

die Organisationen der verfassten Wirtschaft die 

Möglichkeit, ein eigenständiges Projekt in Entwick-

lungsländern – im Bereich der Kammer- und Ver-

bandsentwicklung oder der beruflichen Bildung – 

durchzuführen. Die Organisationen der verfassten 

Wirtschaft können dabei Reputation und Kontak-

te in Deutschland und in den Entwicklungsländern 

aufbauen, das Dienstleistungsportfolio für ihre Mit-

gliedsunternehmen ausbauen und ggf. neue Ge-

schäftsfelder erschließen. 

Darüber hinaus richtet sich das Beratungsange-

bot EZ-Scout auch an die Handwerksbetriebe. Sie 

sollen durch spezielle Programme für ein geschäft-

liches sowie gesellschaftliches Engagement in Ent-

wicklungsländern gewonnen werden. 

Der EZ-Scout liefert hierzu Informationen zu 

Marktpotenzialen in Entwicklungs- und Schwellen-

ländern sowie Beratung zu Entwicklungspartner-

schaften mit der Wirtschaft und zur Bedeutung von 

Corporate Social Responsibility (CSR).

Verstärkte Zusammenarbeit zwischen  

Handwerk und Entwicklungszusammenarbeit 

Seit Mitte Oktober arbeitet beim WHKT ein EZ-Scout mit der Aufgabe, die Kooperation zwischen 

Handwerk in NRW und der Entwicklungszusammenarbeit zu stärken. Der EZ-Scout ist Teil eines 

Programms des BMZ (Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung), 

welches Experten in die verfasste Wirtschaft entsendet, um einen direkten Ansprechpartner für 

verfasste Wirtschaft und Unternehmen anzubieten.



30

G R U N D S A T Z A R B E I T  U N D  I N I T I A T I V E N

S ie produzieren Honig, Pralinen oder Filz. Sie 

beraten Haushalte in Energiefragen oder bie-

ten Dienstleistungen rund um den Garten an. Und 

sie sorgen selbst für Marketing und Vertrieb. Schü-

lergenossenschaften sind auf vielen Feldern aktiv. 

Dabei erwerben sie vielfältige und umfangreiche 

Kompetenzen. Denn bis die eigene Geschäftsidee 

umgesetzt werden kann, ist es ein langer Weg. 

Strukturen aufbauen, Mitarbeiter rekrutieren, Pro-

dukte einkaufen bzw. produzieren, Arbeitsabläufe 

organisieren, Preise festlegen und eine Verkaufs-

strategie entwickeln – mit all diesen Themen müs-

sen sich die Jugendlichen aktiv und realitätsnah 

auseinandersetzen.

 Damit entspricht das Projekt ganz dem Sinne 

von »Kein Abschluss ohne Anschluss« (KAoA), in 

dessen Rahmen es vielfach umgesetzt wird. Ne-

ben fachlichen Kompetenzen sind es außerdem 

Sozialkompetenzen wie Konflikt- und Kommunika-

tionsfähigkeit, Eigeninitiative, Kreativität und Team-

building, die den Schülerinnen und Schülern als 

Vorbereitung auf den Berufseinstieg dienen.

Insgesamt sind im gesamten Projektgebiet, das 

neben Nordrhein-Westfalen auch das nördliche 

Rheinland-Pfalz umfasst, rund 60 Schülergenos-

senschaften aktiv. Gemeinsam mit dem Rheinisch-

Westfälischen Genossenschaftsverband (RWGV), 

der zusammen mit dem NRW-Schulministerium 

die wesentlichen Kosten trägt, wird das Vorhaben 

seit 2011 umgesetzt und seit Anfang 2015 durch 

den WHKT koordiniert und weiterentwickelt. Auch 

Schulministerin Sylvia Löhrmann setzt ihre Schirm-

herrschaft für das Projekt weiterhin mit großem En-

gagement fort. 

 Für die Zukunft ist u. a. eine Vertiefung des The-

mas »Nachhaltigkeit« geplant, indem sich Schülerge-

nossenschaften gezielt Themen wie »Energiewen-

de«, »Imkerei« oder »Fair Trade« widmen und hierbei 

auch verstärkt mit außerschulischen Netzwerkpart-

nern zusammenarbeiten. Darüber hinaus gibt es das 

Ziel, das Projekt langfristig auch in weiteren Bundes-

ländern und Regionen anbieten zu können.

 Weitere Informationen im Internet unter der  

Adresse www.schuelergeno.de. 

Ökonomische Bildung mit Schülergenossenschaften fördern

Nicht nur im Handwerk gilt: Berufsvorbereitung wird immer wichtiger. Im Rahmen der Gründung 

eigener »Schülergenossenschaften« erwerben Schülerinnen und Schüler wertvolle Kompeten-

zen im Bereich der ökonomischen Bildung und setzen sich dabei immer auch mit dem Aspekt der 

Nachhaltigkeit auseinander.

Begeistert vom Engagement und den Erfolgen  
der jungen »Unternehmerinnen und Unternehmer«:  
Schulministerin Sylvia Löhrmann (m.)
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Bericht aus Brüssel

Berichte aus Brüssel gab es viele im Jahr 2015. Im ersten Halbjahr dominierte Griechenland die 

Nachrichten, im zweiten die Flüchtlingsbewegung. Jenseits dieser großen Themen bestimmten 

vor allem Kommissionstrategien die Brüsseler Politik.

Die im Jahr 2015 veröffentlichten Strategien 

dienen der Umsetzung der zehn Prioritäten, 

die Kommissionspräsident Juncker zu Beginn sei-

ner Amtszeit verlautbart hatte. Dazu gehören un-

ter anderem die Schaffung einer Energieunion und 

eines digitalen Binnenmarkts, die Vertiefung des 

europäischen Binnenmarktes und die Förderung 

einer Kreislaufwirtschaft. Jede Strategie wird von 

einem umfangreichen Maßnahmenkatalog und ei-

nem Zeitplan begleitet. Das ist in dieser Form neu. 

Ende 2015 liegen erste – auch für das Handwerk 

wichtige  – Gesetzgebungsvorschläge vor. 

So wird im Rahmen der Energieunion die Ener-

giekennzeichnungsrichtlinie neu gefasst. Kern der 

Neufassung ist das sogenannte »re-scaling«, das 

heißt, die regelmäßige Anpassung der Energieeffi-

zienzklassen. Händler, zu denen auch Handwerker 

zählen, sollen mitverantwortlich dafür sein, dass 

die Produkte das richtige Label tragen. Sie sollen 

verpflichtet werden, sich dieses notfalls beim Her-

steller oder in einer Produktdatenbank zu beschaf-

fen.

Als Teil des Kreislaufwirtschaftspakets hat die 

Europäische Kommission vier Richtlinien zur Über-

arbeitung des Abfallrechts vorgelegt. Sie ersetzen 

den zurückgezogenen Vorschlag aus dem Jahr 

2014. Für das Handwerk bleibt das Hauptprob-

lem aber im Wesentlichen dasselbe: es fehlt eine 

Kleinmengenregelung für gefährliche Abfälle beim 

Abfalltransport. Würde der jetzige Vorschlag um-

gesetzt, kämen auf Handwerker erhebliche büro-

kratische Lasten zu.

Und schließlich: der Online-Handel. Als Teil der 

europäischen digitalen Agenda unternimmt die Eu-

ropäische Kommission einen weiteren Anlauf für 

ein »gemeinsames europäisches Kaufrecht«. Die 

im Dezember 2015 veröffentlichten Richtlinienvor-

schläge sind schlanker und zielgerichteter, was die 

Harmonisierung betrifft. Doch auch hier gibt es Än-

derungsbedarfe aus Sicht des Handwerks. Sie be-

treffen vor allem die Herausnahme von Maßan-

fertigungen aus den kaufrechtlichen Regelungen. 

Zudem ist die Verlängerung der Beweislastumkehr 

von sechs Monaten auf zwei Jahre kritisch.

2016 werden in diesen Dossiers vermutlich ers-

te Entscheidungen fallen. Viele neue Vorschläge 

werden folgen.
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»WHKT-Kompetenz-Zentrum zur Anerkennung von Qualifikatio-

nen«: Fachbeitrag mit Co-Autoren und Verbundprojekt initiiert

Das Thema Anerkennung von Kompetenzen bleibt aktuell und bezieht sich nicht mehr nur auf im 

Ausland erworbene Qualifikationen.

Im Rahmen der Anerkennung von im Aus-

land erworbenen Berufsabschlüssen hat 

der WHKT im Sommer 2015 einen viel be-

achteten Beitrag gemeinsam mit der RD 

NRW und dem IQ-Netzwerk NRW heraus-

gegeben und zwar unter dem Titel »An-

erkennung von im Ausland erworbenen 

Qualifikationen für duale Aus- und Fortbil-

dungsberufe in NRW: (K)eine Kostenfra-

ge?« Dieser Fachbeitrag wurde nicht nur 

fachpolitisch wahrgenommen, sondern 

auch ganz praktisch von Beratungsstel-

len zu Anerkennungsfragen genutzt. 

Weil die Anerkennung von Qualifika-

tionen in der Zukunft eine größere Rol-

le spielen wird, braucht es ein Validie-

rungsverfahren gerade für non-formal 

und informell erworbene Kompetenzen. 

Die EU-Staaten haben beschlossen, bis 

zum Jahr 2018 in jedem Staat ein Ver-

fahren zu etablieren, das zu den jewei-

ligen Bildungssystemen passt. Der 

WHKT hat sich dafür eingesetzt, mit seinem Know-

how sozusagen als Dienstleister für den Deutschen 

Handwerkskammertag und Deutschen Industrie- 

und Handelskammertag ein Projekt beim BMBF zu 

initiieren, an dem vier Handwerkskammern sowie 

vier Industrie- und Handelskammern beteiligt sind, 

um solche Validierungsverfahren durch Kammern 

zu pilotieren. Mit Erfahrungen aus dem Gleichwer-

tigkeitsfeststellungsverfahren und der eigens ent-

wickelten Qualifikationsanalyse sind erfolgreiche 

Bausteine von den Kammern erkannt worden, die 

nun in passender Weise auf andere Zielgruppen 

übertragen werden sollen. Mehr zum Verbundpro-

jektvorhaben, das im Jahr 2015 begonnen wurde 

unter www.validierungsverfahren.de.



G E S C H Ä F T S B E R I C H T  2 0 1 5

33

Öffentlichkeitsarbeit und Veranstaltungen

»Wenn du ein Schiff bauen willst, dann trommle nicht die Männer zusammen,  
um Holz zu beschaffen, Aufgaben zu vergeben und die Arbeit einzuteilen,  

sondern lehre die Männer die Sehnsucht nach dem weiten endlosen Meer.«

Antoine de Saint-Exupéry

 Die Welt war noch 
 nie so unfertig. 
 Vernetze sie. 

Entdecke über 130 Ausbildungsberufe.

WWW.HANDWERK.DE    

 Die Welt war noch 
 nie so unfertig. 
 Vernetze sie. 

Entdecke über 130 Ausbildungsberufe.

WWW.HANDWERK.DE    
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Portal »Handwerkskammern in NRW transparent«  

erweitert und aktualisiert 

Als Vorbild, das inzwischen Nachfolger in anderen Bundesländern gefunden hat, hat der Westdeut-

sche Handwerkskammertag im Jahr 2015 das Portal »Handwerkskammern in NRW transparent« 

geschaffen. Im Berichtsjahr wurde dieses erweitert und aktualisiert.

W ie im Vorjahr gilt es festzustellen: Die 

Handwerkskammern als öffentlich-rechtli-

che Einrichtungen der Selbstverwaltung der Wirt-

schaft waren immer transparent. Die Vollversamm-

lungen, in denen die Haushaltspläne beschlossen 

werden, sind öffentliche Veranstaltungen, Zahlen 

zu Mitgliedsbetrieben und zur Berufsbildung wa-

ren immer Gegenstand öffentlicher Statistiken und 

Publikationen und dies nicht nur seitens der Hand-

werksorganisation.

Doch da in Gesellschaft und Politik die öffent-

liche Verwaltung in immer deutlicherem Maße in 

Transparenzdiskussionen steht, haben sich die 

nordrhein-westfälischen Handwerkskammern in 

2014 entschlossen, den Zugang zu diesen Infor-

mationen zu erleichtern.

Die 2014 zusätzlich zu den bereits früher erfolg-

ten Veröffentlichungen an einer einheitlichen Stelle 

in den jeweiligen Internetauftritten der Handwerks-

kammern publizierten Daten wurden erweitert um 

ein Portal auf Landesebene, welches im Berichts-

jahr nicht nur aktualisiert, sondern um weitere In-

formationen ergänzt wurde.

Ö F F E N T L I C H K E I T S A R B E I T  U N D  V E R A N S T A L T U N G E N
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Berührende Auftaktveranstaltung:  

1. Treffpunkt Ehrenamt Handwerk NRW 

Zum ersten Mal veranstaltete der WHKT 2015 den Treffpunkt Ehrenamt Handwerk NRW mit dem 

Ziel, das ehrenamtliche Engagement im Handwerk in einem besonderen Rahmen zu würdigen.

H ierfür schilderten in einer Talkrunde, die von 

WDR-Moderatorin Michaela Padberg geleitet 

wurde, stellvertretend sechs Menschen aus dem 

Handwerk ihr gesellschaftliches Engagement und 

die Gründe, warum sie sich in ihrer Freizeit für an-

dere Menschen einsetzen.

NRW-Wirtschaftsminister Garrelt Duin, der 

ebenfalls an der Gesprächsrunde teilnahm, war 

von den Schilderungen zutiefst beeindruckt und 

betonte, wie wichtig das Ehrenamt für die Gesell-

schaft ist. Auch von dem großen Interesse an der 

Veranstaltung war er überwältigt und versprach, 

dass es in 2016 wieder einen Treffpunkt Ehrenamt 

Handwerk NRW geben wird.

Fast 500 Gäste nahmen an der Auftaktveranstal-

tung teil und nutzten die Gelegenheit, sich nach 

der Gesprächsrunde bei einem kleinen Imbiss über 

das zuvor Gehörte und Gesehene auszutauschen 

und Kontakte zu knüpfen.

Weitere Bilder sowie ein kurzer Videomitschnitt der 

Veranstaltung, die durch das Ministerium für Wirt-

schaft, Energie, Industrie, Mittelstand und Hand-

werk gefördert wurde, gibt es auf der Webseite 

www.ehrenamt-handwerk-nrw.de.

1. TREFFPUNKT EHRENAMT HANDWERK NRW: »FREIWILLIG VORN«
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Portal »Ehrensache online« geschaffen

Studie zur wirtschaftlichen Bedeutung des ehrenamtlichen Engagements der Arbeitnehmervertre-

ter im Handwerk in Nordrhein-Westfalen zeigt nachhaltige Wirkung.

Nachdem in den Jahren 2013/2014 die Studie 

zur wirtschaftlichen Bedeutung des ehren-

amtlichen Engagements der Arbeitnehmervertre-

ter im Handwerk in Nordrhein-Westfalen erstellt 

wurde und diese 2014 in einer öffentlichkeitswirk-

samen Veranstaltung präsentiert wurde, entstand 

aus einem Dialog zwischen NRW-Handwerksmi-

nister Garrelt Duin und den Vizepräsidenten der 

Arbeitnehmerseite der Handwerkskammern aus 

Nordrhein-Westfalen der Vorschlag des Ministers, 

hierzu eine besondere Veranstaltung durchzufüh-

ren.

Diese in einem gesonderten Artikel darge-

stellte Veranstaltung hat der Westdeutsche 

Handwerkskammertag zum Anlass genommen, 

ohne öffentliche Fördermittel die Ergebnisse des 

Projekts zur wirtschaftlichen Bedeutung des eh-

renamtlichen Engagements der Arbeitnehmerver-

treter im Handwerk in Nordrhein-Westfalen dauer-

haft öffentlich darzustellen.

Neben der Studie und der dazu erstellten Son-

derausgabe von handfest zu Ehrenamtsvertretern 

sind dort auch Impressionen zur Veranstaltung zur 

Präsentation der Studie aus dem Jahr 2014 dar-

gestellt.
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Traditionelle Kamingespräche der Arbeitnehmer-Vizepräsidenten 

der Handwerkskammern aus Nordrhein-Westfalen auf Schloss 

Raesfeld

Auch im Jahr 2015 haben die Arbeitnehmer-Vizepräsidenten der Handwerkskammern aus Nord-

rhein-Westfalen ihre seit Beginn der 90er Jahre traditionellen Kamingespräche auf Schloss Raes-

feld fortgeführt und damit ihren eigenen Dialog mit der Politik gepflegt.

G äste im Berichtsjahr waren NWHT-Präsident 

Andreas Ehlert vor dem Hintergrund der Ver-

änderungen rund um die Organisation des Nord-

rhein-Westfälischen Handwerkstags hin zu Hand-

werk NRW, in einem gemeinsamen Dialog die 

Beauftragte für Mittelstand und Handwerk der 

SPD-Bundestagsfraktion, Sabine Poschmann MdB, 

und die Beauftragte für Mittelstand der CDU-/CSU-

Bundestagsfraktion, Lena Strothmann MdB, zur 

aktuellen Rolle des Handwerks in der Bundespo-

litik, der Bundesvorsitzende der Christlich-Demo-

kratischen Arbeitnehmerschaft, Karl-Josef Lau-

mann, der aufgrund seiner persönlichen Erfahrung 

und besonderen Expertise insbesondere zu spezi-

fischen Arbeitnehmerfragen sowie zu Gesundheit 

und Pflege diskutierte sowie der Staatssekretär im 

nordrhein-westfälischen Ministerium für Arbeit, In-

tegration und Soziales, Dr. Wilhelm Schäffer, der 

mit den Arbeitnehmer-Vizepräsidenten insbeson-

dere Qualifikationsfragen diskutierte.

Kamingespräch mit Karl-Josef Laumann, Bundesvorsitzender 
der Christlich-Demokratischen Arbeitnehmerschaft (3. v. r.)

Kamingespräch mit dem Präsidenten des Nordrhein- 
Westfälischen Handwerkstages, Andreas Ehlert (2. v. l.)

Kamingespräch mit Sabine Poschmann MdB (3. v. r.) 
sowie Lena Strothmann MdB (3. v. l.)

Kamingespräch mit Dr. Wilhelm Schäffer,  
Staatssekretär im Ministerium für Arbeit, Integration und 

Soziales des Landes NRW (3. v. l.)



38

Ö F F E N T L I C H K E I T S A R B E I T  U N D  V E R A N S T A L T U N G E N

Informativ und unterhaltsam: Arbeitnehmer-Seminar 2015 für 

Vorstandsmitglieder der Handwerkskammern aus Nordrhein-

Westfalen

Dialog, fachliche Fortbildung, Erfahrungsaustausch und Arbeitstreffen und ein bisschen Spaß – all 

dies umfasste das Arbeitnehmer-Seminar des Westdeutschen Handwerkskammertags, welches 

2015 aufgrund der großen Auslastung der Übernachtungskapazitäten auf Schloss Raesfeld in 

Düsseldorf stattfand.

D em inhaltlichen Input von NRW-Migrations-

staatssekretär Thorsten Klute zur allgemei-

nen Situation zum Thema Migration in NRW und 

zur aktuellen Situation von Flüchtlingen in NRW so-

wie einer Bilanz von DHKT-Abteilungsleiter Dr. Vol-

ker Born zur Allianz für Aus- und Weiterbildung auf 

Bundesebene nach etwa 1,5 Jahren gesellte sich 

ein emotionaler Vortrag von Pfarrer Franz Meuer 

(HöVi-Land).

Vor dem Hintergrund seines aktuellen gemein-

sam mit zwei Kuratoren erschienenen Buchs »Rhei-

nischer Kapitalismus« äußerte sich Pfarrer Meurer 

auf der einen Seite humorvoll, philosophisch und 

offen zur Rolle der Unternehmen im rheinischen 

Kapitalismus im Vergleich zur heutigen und zur Nä-

he, die vielleicht auch Handwerksbetriebe heute 

noch zum rheinischen Kapitalismus haben. Auf der 

anderen Seite gab er gleichzeitig auch aufgrund 

der menschlichen Beispiele Anlass zur Besinnung 

und zum Nachdenken.

Humorvoll, philosophisch und emotional:  
der Vortrag von Pfarrer Franz Meuer

Input: NRW-Migrationsstaatssekretär Thorsten Klute  
zur allgemeinen Situation zum Thema Migration in NRW

Bilanz: DHKT-Abteilungsleiter Dr. Volker Born zur  
Allianz für Aus- und Weiterbildung auf Bundesebene
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LEISTUNGSTRÄGER ZEIGEN SICH

M E I S T E R TA G  N R W
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Im Foyer der Bildungsstätte der Handwerkskam-

mer Aachen BGE trafen sich auch 2015 unter 

dem Motto »Meistertag NRW« wieder Empfänger 

der Meister-Gründungsprämie, erfolgreiche Meis-

terprüflinge, junge Unternehmer, Multiplikatoren 

des Handwerks und Mitglieder der Enquete-Kom-

mission zur Zukunft von Handwerk und Mittelstand 

in NRW des Landtags NRW, um den Meister in den 

Mittelpunkt zu stellen.

In lockerer Atmosphäre, moderiert und unterhal-

ten von Bernd Stelter, stellte Minister Duin erneut 

die Bedeutung des Handwerksmeisters für Ausbil-

dung, hochwertige Qualifikation und vielfältige Kar-

riereperspektiven in allen Wirtschaftsbereichen he-

raus.

Als besonderes Highlight trat Deutschlands här-

tester Rhetorik- und Dialektik-Trainer Rolf H. Ruh-

leder auf, um den jungen Meisterinnen und Meis-

tern auch inhaltlichen Mehrwert mit nach Hause 

zu geben.

Im Rahmen der Veranstaltung übergaben Hand-

werksminister Duin, stv. LGH-Vorsitzender Andreas 

Ehlert und LGH-Geschäftsführer Reiner Nolten Be-

willigungsbescheide zur Meister-Gründungsprämie 

und stellten in diesem Zusammenhang einige Best-

Practice-Beispiele vor.

Ein kurzer Film zur Darstellung der Veranstal-

tung ist auf der Internetseite des Meistertags un-

ter www.meistertag-nrw.de zu finden.

Ministerium für Wirtschaft, Energie, 
Industrie, Mittelstand und Handwerk
des Landes Nordrhein-Westfalen

gefördert vom:

4. Meistertag NRW des Westdeutschen  

Handwerkskammertags diesmal in Aachen

Aus Anlass des 4. Meistertags NRW am Tag des Handwerks 2015 konnten NRW-Handwerksminister 

Garrelt Duin, WHKT-Präsident Willy Hesse und WHKT-Hauptgeschäftsführer Reiner Nolten wieder 

mehr als 300 Gäste begrüßen.

Berührungsängste ausgeschlossen: Deutschlands härtester 
Rhetorik- und Dialektik-Trainer Rolf H. Ruhleder
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WHKT-EU-Forum

Das EU-Forum des Jahres 2015 des Westdeutschen Handwerkskammertags fand am  

06. November statt. Zu Gast waren die Europaabgeordneten Elmar Brok (CDU/EVP) und  

Petra Kammerevert (SPD/S&D), der Landtagsabgeordnete Dr. Ingo Wolf (FDP) und  

Dr. Marc Jan Eumann, Staatssekretär beim Minister für Bundesangelegenheiten,  

Europa und Medien des Landes Nordrhein-Westfalen.

D er Gedankenaustausch widmete sich drei gro-

ßen, strategischen Themen: Binnenmarkt, Di-

gitales und bessere Rechtsetzung. Zu allen dreien 

hatte die Europäische Kommission im Laufe des 

Jahres 2015 Strategien sowie umfangreiche Maß-

nahmenpakete vorgelegt, die jedenfalls in Teilen 

von erheblicher Relevanz für das Handwerk wer-

den.

In einem ersten Abschnitt widmete sich der Ge-

dankenaustausch der neuen Binnenmarktstrategie, 

die kurz zuvor, am 28.10.2015 veröffentlicht wor-

den war. Die Europäische Kommission kündigt dar-

in 22 Aktionen an. Sie betreffen unter anderem den 

Dienstleistungsbinnenmarkt, die reglementierten 

Berufe und die Normung. Der Europaabgeordne-

te Brok warb eindringlich dafür, Instrumente wie 

den Dienstleistungspass nicht vorschnell zu ver-

urteilen.

Zweites Gesprächsthema war die europäische 

digitale Agenda. Hier diskutierten die Teilnehmer 

vor allem über die Einigung im Telekom-Paket. Die 

Europaabgeordnete Kammerevert erläuterte die 

Regelungen zu den »spezialisierten Dienstleistern« 

und den Verhandlungsprozess. Sie war selbst an 

den Trilogverhandlungen beteiligt und hätte sich 

eindeutigere Formulierungen gewünscht. Staats-

sekretär Dr. Eumann griff den Ball auf und forderte 

das Handwerk auf, seine Anliegen bei der Umset-

zung der Vorgaben zur Netzneutralität einzubrin-

gen.

Im dritten Teil der Veranstaltung ging es um bes-

sere Rechtsetzung und ihre Bedeutung für die Mit-

telstandspolitik. Seit einigen Jahren unternehmen 

Europäische Kommission und Parlament Anstren-

gungen, den Rechtsetzungsprozess effizienter zu 

gestalten. Im Frühsommer 2015 hat die Europäi-

sche Kommission überarbeitete Leitlinien für die 

Folgenabschätzung, einen Vorschlag für eine RE-

FIT-Plattform, die Errichtung eines Ausschusses 

für Regulierungskontrolle und einen Vorschlag für 

ein inter-institutionelles Abkommen vorgelegt. Der 

Landtagsabgeordnete Dr. Wolf äußerte diesbezüg-

lich, die Europäische Kommission schlage mit ih-

rem Paket zur besseren Rechtsetzung den richti-

gen Weg ein.

In seinem Ausblick lud Staatssekretär Dr. Eu-

mann die Teilnehmer ein, die europapolitischen 

Prioritäten 2016 im kommenden Jahr mit ihm zu 

diskutieren. 
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2. Karrieretreff NRW: Duales Bildungssystem –  

Echte Alternative zum Studium

Mit Erfolg und in passendem Ambiente fand der 2. Karrieretreff NRW am 

19. September 2015 im Bildungszentrum BGE der Handwerkskammer Aachen statt.

E s wurde deutlich, wie interessant und pers-

pektivenreich eine berufliche Ausbildung im 

Betrieb ist. Aktuelle Auszubildende mit Studien-

erfahrungen schilderten ihren Lebensweg und 

kritisierten, wie sehr am Gymnasium die einseiti-

ge Ausrichtung auf ein Studium vorherrsche, das 

für viele Abiturienten kein zielführender Weg sei. 

Schulministerin Löhrmann zeigte sich überzeugt, 

dass doppelqualifizierende Bildungsangebote sehr 

wertvoll seien, auf die das Land schon lange setze. 

Damit kann man höhere Schulabschlüsse gemein-

sam mit einem Berufsabschluss erwerben. Sie un-

terstrich damit das Ziel des Handwerks, auch duale 

Ausbildung und Abitur zu verknüpfen. Sie beton-

te, dass junge Menschen, die an Berufskollegs ein 

Abitur erwerben, prädestiniert seien, einen Karrie-

reweg über die Berufsbildung einzuschlagen. Da-

mit sind nicht nur die Vertreter der Handwerksor-

ganisationen von einem Karriereeinstieg über eine 

betriebliche Ausbildung und berufliche Fortbildung 

für einen beruflichen Aufstieg überzeugt, sondern 

auch die Schulministerin. 

Prof. Dr. Rauner von der Universität Bremen kri-

tisierte vor allem die Vielzahl von über 8.000 ver-

schiedenen Bachelor-Studiengängen bei 330 Aus-

bildungsberufen und äußerte erhebliche Bedenken 

zu einzelnen Bachelor-Studiengängen, die weder 

berufsqualifizierend noch wissenschaftlich sei-

en. Er hob hervor, wie stark die berufliche Bildung 

ganzheitliches Denken und Handeln lehre und Wis-

senschaft letztlich die Ganzheitlichkeit ausklamme-

re, dafür aber enorme fachspezifische Vertiefungs-

kenntnisse entwickele, mit denen man forschen 

könne, aber keine breite berufliche Handlungskom-

petenz aufbaue. 

Einig waren sich die Akteure des Karrieretreffs, 

dass weitere Entwicklungen in der beruflichen Bil-

dung notwendig seien, um berufliche Qualifikatio-

nen auf den Stufen 7 und 8 des Deutschen Qua-

lifikationsrahmens vergleichbar mit Master und 

Promotion zu entwickeln, um den wahren Wert 

der beruflichen Bildung zu dokumentieren. Am En-

de erkennen dann auch alle Eltern, dass berufliche 

und akademische Bildungswege sicher gleichwer-

tig sind.

Das Programm zum 2. Karrieretreff NRW sowie 

Impressionen auch vom 1. Karrieretreff NRW im 

Jahr 2013 sind zu finden unter www.karrieretreff-

nrw.de.

KARRIERETREFF

02

Der 2. Karrieretreff NRW u. a. mit  
Schulministerin Löhrmann
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Förderprogramm »Integration durch  

Qualifizierung (IQ)«: Auftaktveranstaltung

Anfang Februar trafen sich die Teilprojekte des IQ Netzwerks NRW in der Düsseldorfer Jugend-

herberge zum Auftakt der neuen Förderperiode, die 2015 gestartet ist und bis Ende 2018 läuft.

D ie Begrüßung der über 70 Teilnehmenden 

übernahm Herr Jürgen Schröder, BMAS, der 

aus Berlin anreiste und wichtige inhaltliche Impul-

se sowie den Leitgedanken des Förderprogramms 

IQ für die Teilprojekte im Gepäck hatte.

Strategische Partner des IQ Netzwerks NRW auf 

Landesebene sind das Ministerium für Arbeit, In-

tegration und Soziales des Landes NRW sowie die 

Regionaldirektion in NRW der BA. Herr Bernhard 

Ulrich (MAIS NRW) und Herr Sefer Öncel (RD NRW) 

überbrachten jeweils nicht nur Grußworte dieser 

wichtigen strategischen Partner auf Landesebene, 

sondern zeigten bereits konkrete Schnittstellen der 

Zusammenarbeit und des Zusammenwirkens auf.

Weitere Stationen im IQ Auftaktprogramm: Herr 

Rolf Erdmeier (BAMF, Regionalkoordinator), Her-

ausforderungen in der Beratung und Qualifizierung 

von Geflüchteten; Herr Liam Patuzzi (e-bb, Multipli-

katorenprojekt Transfer IQ), Aufgabe und Schnitt-

stelle des Teilprojekts MUT IQ zur Arbeit der Teil-

projekte.

Am Nachmittag fanden moderierte Workshops 

in den unterschiedlichen Handlungsschwerpunk-

ten (Beratung, Qualifizierung, interkulturelle Kom-

petenzentwicklung) und im Thema Finanzen statt.

Der erste Austausch diente vor allem dem Ken-

nenlernen und Einstieg in die gemeinsame Arbeit.

Das Förderprogramm „Integration durch Qualifizierung (IQ)“ wird durch das Bundesministerium für Arbeit und Soziales und 
den Europäischen Sozialfonds gefördert.

bmaIM8007_ESF_Logo_2eg.pdf   12.03.2008   16:04:44 Uhr

In Kooperation mit:
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MobiPro-EU – Organisation und Moderation  

von zwei Veranstaltungen 

Das Ziel des Programms »Förderung der beruflichen Mobilität von ausbildungsinteressierten 

Jugendlichen aus Europa (MobiPro-EU)« besteht darin, Projekte zu fördern, bei denen freizügig-

keitsberechtigte Jugendliche und junge Erwachsene durch ausbildungsvorbereitende sowie aus-

bildungsbegleitende Maßnahmen in die Lage versetzt werden, in Deutschland erfolgreich eine 

betriebliche Berufsausbildung zu absolvieren. 

I n NRW nahmen im Jahr 2015 insgesamt 14 Trä-

ger an dem Programm MobiPro-EU teil. Um die-

sen ein Forum für den Erfahrungsaustausch und 

zur Kommunikation mit dem BMAS als Mittelge-

ber sowie der Zentralen Auslands- und Fachver-

mittlung (ZAV der BA) und dem Operativen Service 

der BA zu bieten, organisierte und moderierte der 

WHKT als Landeskoordinierung des IQ Netzwerks 

NRW zwei NRW-Treffen der Träger und Partner des 

Programms.

Das Förderprogramm „Integration durch Qualifizierung (IQ)“ wird durch das Bundesministerium für Arbeit und Soziales und 
den Europäischen Sozialfonds gefördert.

bmaIM8007_ESF_Logo_2eg.pdf   12.03.2008   16:04:44 Uhr

In Kooperation mit:
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Förderprogramm »Integration durch Qualifizierung (IQ)«:  

Partnerforum zur Arbeitsmarktintegration und beruflichen 

Anerkennung von Flüchtlingen

Das Veranstaltungsformat »Partnerforum«, das das IQ Netzwerk NRW gemeinsam mit den Trä-

gern im Programm »Integration von Asylsuchenden und Flüchtlingen« (IvAF) am 10.12.2015 in 

Düsseldorf durchführte, bot über 100 Akteuren der Integrations- und Flüchtlingsberatung eine 

Plattform des Austauschs und Kennenlernens.

E rklärtes Ziel der Veranstaltung war, die im Bera-

tungsprozess der Arbeitsmarktintegration und 

der beruflichen Anerkennung beteiligten Institutio-

nen und Experten zusammenzubringen und einen 

Ausblick auf die Herausforderungen des Jahres 

2016 auf NRW-Ebene zu wagen. Mit inhaltlichen 

Impulsen beteiligten sich das Bundesamt für Mig-

ration und Flüchtlinge (BAMF), die Regionaldirekti-

on NRW der Bundesagentur für Arbeit (RD NRW), 

das Ministerium für Arbeit, Integration und Sozia-

les NRW (MAIS NRW), das Ministerium für Inneres 

und Kommunales NRW (MIK NRW), das Bundesin-

stitut für Berufsbildung (BiBB), die Träger der freien 

Wohlfahrtspflege sowie das Landesamt der kom-

munalen Integrationszentren (LaKI).

Das Förderprogramm „Integration durch Qualifizierung (IQ)“ wird durch das Bundesministerium für Arbeit und Soziales und 
den Europäischen Sozialfonds gefördert.

bmaIM8007_ESF_Logo_2eg.pdf   12.03.2008   16:04:44 Uhr

In Kooperation mit:

Eröffnung des Partnerforums: Talk mit Sefer Öncel (Regional-
direktion NRW der BA) (l.) und Wolfgang Heiliger (MAIS NRW)

Workshop der kommunalen Integrationszentren NRW  
im Rahmen des Partnerforums
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Die Periodika des Westdeutschen Handwerkskammertages

Wie gewohnt, hat der WHKT auch 2015 mit seinen Periodika zahlreiche aktuelle Themen aus Poli-

tik, Wirtschaft und Gesellschaft aufgreifen, hinterfragen und analysieren sowie in ihrer Relevanz 

für das Handwerk bewerten können.

Als Jahresschau relevanter Geschehnisse, Da-

ten und Fakten verstehen sich der Geschäfts-

bericht 2014, die Handwerksstatistik 2014/2015 so-

wie die Kurzbroschüre »Daten und Fakten 2015«, 

die über das Berichtsjahr verteilt veröffentlicht 

wurden und im Handwerk, der Politik und der Wirt-

schaft auf reges Interesse stießen.

 Neben diesen drei im jährlichen Turnus erschei-

nenden Publikationen waren sowohl das halbjähr-

lich erscheinende »Konjunkturbarometer« mit fun-

dierten Umfrageergebnissen zur konjunkturellen 

Situation im Handwerk sowie der monatlich er-

scheinende »WHKT-Report« mit aktuellen Beiträ-

gen zu handwerksrelevanten Entwicklungen aus 

Politik, Wirtschaft und Gesellschaft weitere Bau-

steine der Öffentlichkeitsarbeit des WHKT. 

 Parallel zur Veröffentlichung der jeweiligen Print-

fassungen stellte der WHKT auch die entsprechen-

den Download-Fassungen der Publikationen unter 

www.handwerk-nrw.de bereit. 

Binnenkonjunktur trägt NRW-Handwerk – 
Stimmung bleibt auf Rekordniveau    

         
Ergebnisse der Herbstumfrage 2015 der  

nordrhein-westfälischen Handwerkskammern

Ausgabe Nr. 74 – November 2015
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Top Internetadressen:

www.whkt.de

www.handwerkskammern-nrw-transparent.de

www.handwerksinitiative.de

www.ehrenamt-handwerk-nrw.de

www.ehrensache-online.de

www.handfest-online.de

www.handwerksführerschein.de

www.handwerkstage.de

www.weiterbildungskongress.de

www.meistertag-nrw.de

www.gesellentag.de

www.karrieretreff-nrw.de

www.svd-handwerk.de

www.design-handwerk-nrw.de

www.designtalente-handwerk-nrw.de

www.testaufgaben-online.de
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Handwerk vor der Europawahl

Am 25. Mai 2014 war Europawahl. Die Erste nach dem Inkrafttreten des Vertrags von Lissabon. 

Die Bürgerinnen und Bürger der Mitgliedstaaten waren aufgerufen, 751 Europa-Abgeordnete zu 

wählen, die die Interessen der 507 Millionen Europäerinnen und Europäer vertreten. Das klingt 

spannend, doch das Interesse an Europawahlen ist üblicherweise mäßig. Die Spitzenkandidaten 

sind weitaus weniger bekannt als bei Bundestagswahlen. Ebenso verhält es sich mit den in Brüs-

sel und Straßburg verhandelten Dossiers und den unterschiedlichen Positionen der Parteien in 

Sachfragen.

Für das Handwerk ist das Europäische Parlament 

immer wieder wichtiger Ansprechpartner. Das 

hat sich in der vergangenen Legislatur zum Beispiel 

im Zusammenhang mit den Lenk- und Ruhezeiten, 

bei der Verhandlung der neuen Berufsanerken-

nungsrichtlinie oder der Neuordnung der europäi-

schen Förderprogramme gezeigt. Dem Arbeitskreis 

Europa des Westdeutschen Handwerkskammer-

tags war deswegen ein wichtiges Anliegen, für die 

Beteiligung an der Europawahl zu werben. 

 Die Informations- und Diskussionsveranstaltung 

»Handwerk in Nordrhein-Westfalen vor der Euro-

pawahl« am 21. März 2014 in der Handwerkskam-

mer zu Köln eröffnete Mitgliedern des Europäi-

schen Parlaments die Möglichkeit, ihre Positionen 

und Ziele vorzustellen. 

 Für die CDU nahm Herbert Reul, Vorsitzender 

der CDU-/CSU-Gruppe im Europäischen Parla-

ment, für die SPD Jens Geier und für die Grünen 

Sven Giegold teil. Die FDP-Landtagsfraktion schick-

te ihren europapolitischen Sprecher, den früheren 

NRW-Innenminister Dr. Ingo Wolf. ZDH-Generalse-

kretär Holger Schwannecke erläuterte die Erwar-

tungen des Handwerks.

 Angesichts der von der Europäischen Kommissi-

on im Oktober 2013 angestoßenen gegenseitigen 

Evaluierung so genannter reglementierter Berufe, 

überlagerte das Thema Meisterbrief die Diskussi-

onen. Präsident Wollseifer betonte die Bedeutung 

des Meisterbriefs für ein wirtschaftlich starkes 

Handwerk und eine große Zahl ausbildungsfähiger 

Betriebe. Dr. Angelica Schwall-Düren, Ministerin für 

Bundesangelegenheiten, Europa und Medien des 

Landes Nordrhein-Westfalen, nahm den Ball auf. 

Mit ihrer Aussage »Die Landesregierung bekennt 

sich klar zum Meisterbrief«, stärkte sie dem Hand-

werk den Rücken. 

Informations- und Diskussionsveranstaltung  
»Handwerk in Nordrhein-Westfalen vor der 

Europawahl« u. a. mit WHKT-Präsident Hans 
Peter Wollseifer, Jens Geier MdEP, Sven Giegold 

MdEP, Ministerin Dr. Angelica Schwall-Düren 
und dem europapolitischen Sprecher der FDP-

Landtagsfraktion Dr. Ingo Wolf  (v. l. n. r.)
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Gespräch mit Europaparlamentariern  

aus Nordrhein-Westfalen: EU-Forum 2014 

Alljährlich lädt der Arbeitskreis Europa des Westdeutschen Handwerkskammertags Mitglieder des 

Europäischen Parlaments zum Gespräch ein. Am 14. November 2014 waren die Europaabgeord-

neten Alexander Graf Lambsdorff (FDP), Professor Dr. Dietmar Köster (SPD) und Dr. Peter Liese 

(CDU) zu Gast, außerdem die Landtagsabgeordnete Daniela Schneckenburger (Bündnis 90/Grüne). 

Vier Themen standen zur Diskussion: das EU-USA-Handelsabkommen TTIP, die Zukunft des euro-

päischen Binnenmarkts, Ressourceneffizienz und die Perspektiven besserer Rechtsetzung.

H andelsabkommen, insbesondere das TTIP ge-

nannte Abkommen mit den USA, werden in 

der deutschen Öffentlichkeit seit einiger Zeit hef-

tig diskutiert. Im Fokus stehen dabei insbesonde-

re Schiedsgerichte, Umwelt- und Sozialstandards 

und Lebensmittelsicherheit. Das Augenmerk des 

Handwerks richtete sich dagegen zunächst eher 

auf die gegenseitige Anerkennung von Qualifikati-

onen und die Dienstleistungsliberalisierung. Nach 

und nach kommen weitere Aspekte hinzu. Für die 

Handwerksorganisation ist die internationale Han-

delspolitik ein vergleichsweise unbekanntes Ter-

Die Europaabgeordneten Alexander Graf 
Lambsdorff (FDP), Professor Dr. Dietmar 
Köster (SPD) und Dr. Peter Liese (CDU) 

sowie die Landtagsabgeordnete Daniela 
Schneckenburger (Bündnis 90/Grüne) 

diskutierten vier Themen in Rahmen des 
WHKT-EU-Forums in Köln.

Ausbildungsleistung des Handwerks

Zum Stichtag 31. Dezember 2014 bestanden im nordrhein-west-
fälischen Handwerk 81.116 Ausbildungsverhältnisse. 
 Damit ist die Anzahl der Ausbildungsverhältnisse über alle Lehr-
jahre um -4,5 % im Verhältnis zum Vorjahr gesunken. Die Lehrlinge 
wurden in 39.765 Ausbildungsstätten des Handwerks ausgebildet. 
Im Geschäftsjahr wurden 28.750 Ausbildungsverträge neu abge-
schlossen. Dies sind 4,4 % weniger als im Vorjahr.

Die Entwicklung der Ausbildungsverhältnisse in NRW 2002–2014

97
.1
84

20
07

98
.7
14

20
08

97
.2
50

20
09

94
.7
31

20
10

97
.3
65

20
03

93
.7
72

20
04

20
05

91
.4
15

93
.3
23

20
06

91
.0
09

20
11

84
.8
95

20
13

88
.4
03

20
12

81
.1
16

20
14

20
02

10
2.
58
9

90.000

80.000

70.000

60.000

50.000

100.000

110.000

120.000

Daten und Fakten 2015

4

Ausbildungsverhältnisse nach Handwerkskammern und Berufsgruppen 2014

  Veränderung 
Handwerkskammern Neuabschlüsse gegenüber Vorjahr
Aachen 2.262   -8,2 %
Bielefeld 3.779   -4,4 %
Dortmund 3.590   -4,9 %
Düsseldorf 7.568   -1,8 %
Köln 4.481   -6,1 %
Münster 5.179   -3,4 %
Südwestfalen 1.891   -6,6 %
Nordrhein-Westfalen 28.750   -4,4 %

  Veränderung 
Berufsgruppen Neuabschlüsse gegenüber Vorjahr
Bauhauptgewerbe 2.487   -6,5 %
Ausbaugewerbe 9.894   -4,3 %
Gewerblicher Bedarf 3.110   -2,2 %
Kraftfahrzeuggewerbe 4.282   -6,0 %
Lebensmittelgewerbe 1.074   -9,5 %
Gesundheitsgewerbe 1.338   1,9 %
Personenbezogene Dienstleistungen 3.028   -4,4 % 
Handwerkliche Ausbildungsberufe 25.213   -4,5 %
Kaufm., Sonst. und Behinderten-Berufe 3.537   -3,3 %

Nordrhein-Westfalen 28.750   -4,4 %
Ausbildungsverhältnisse  
im Handwerk NRW insgesamt 81.116   -4,5 %
Ausbildungsverhältnisse  
insgesamt in NRW 309.876   -2,5 %
Handwerksanteil an allen Lehrlingen 26,2 %

Daten und Fakten 2015
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Daten und Fakten 2015

HANDWERK IN NRW
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www.handwerk-nrw.de

www.handwerkskammern-nrw-transparent.de

www.handwerksinitiative.de

www.handfest-online.de

www.handwerksführerschein.de

www.handwerkstage.de

www.weiterbildungskongress.de

www.meistertag-nrw.de

www.gesellentag.de

www.karrieretreff-nrw.de

www.svd-handwerk.de

www.design-handwerk-nrw.de

www.designtalente-handwerk-nrw.de

www.testaufgaben-online.de

Grundsatzarbeit & Initiativen, 

Öffentlichkeitsarbeit & Veranstaltungen,

Nachwuchsgewinnung & Fachkräftesicherung,

Menschen & Strukturen. Dafür stehen wir!  

Westdeutscher Handwerkskammertag 2014
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Nachwuchsgewinnung und Fachkräftesicherung

»Wer von Anfang an genau weiß,  
wohin sein Weg führt, wird es nie weit bringen.« 

Napoleon

 Die Welt war noch 
 nie so unfertig. 
 Designe sie. 

Entdecke über 130 Ausbildungsberufe.

WWW.HANDWERK.DE    

 Die Welt war noch 
 nie so unfertig. 
 Designe sie. 

Entdecke über 130 Ausbildungsberufe.

WWW.HANDWERK.DE    
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handfest Internet & Social Media

Für Handwerkerinnen und Handwerker von morgen: handfest-online.de und  

facebook.com/handfest-online

D ie beiden Online-Kanäle www.handfest-on-

line.de sowie facebook.com/handfest-online 

begleiteten im Berichtsjahr die handfest-Printaus-

gabe, um Schülerinnen und Schüler direkt und ak-

tuell anzusprechen und zu infomieren. Somit stan-

den Hintergrundinformationen und Downloads zu 

den Berufen sowie den Karrierewegen und zahl-

reichen Adressen im Handwerk, wie beispielswei-

se den knapp 50.000 Praktikabetrieben des Hand-

werks, in NRW online und überall zur Verfügung.
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Wie im Jahr zuvor, wurde die bundesweite Image-

kampagne des Handwerks nicht nur inhaltlich, son-

dern gleichfalls grafisch unterstrichen.

 Dass dieses Konzept, handfest neben der Print-

fassung auch online stattfinden zu lassen, auf gro-

ße Zustimmung bei der Zielgruppe stieß, belegen 

die Zugriffszahlen auf www.handfest-online.de so-

wie auf facebook.

 handfest wird gefördert vom Ministerium für Arbeit, Inte-

gration und Soziales sowie dem Europäischen Sozialfonds.

Zugriffszahlen handfest-online.de im Jahr 2015:

Januar 4.037

Februar 5.451

März 5.920

April 6.551

Mai 4.620

Juni 4.720

Juli 4.350

August 4.008

September 5.346

Oktober 5.112

November 4.977

Dezember 3.563

HANDFEST FACEBOOK 2015 TÄGLICHE IMPRESSIONS: 

74.048
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D ie insgesamt 31 Starthelfenden konnten für 

das Kalenderjahr 2015 eine sehr positive Bi-

lanz ihrer Arbeit ziehen: Mehr als 1.800 Jugendli-

che wurden in Ausbildung vermittelt und auch die-

jenigen, die noch mitten in der Berufsorientierung 

steckten oder noch nicht die nötige Ausbildungs-

reife besaßen, profitierten vom Beratungsangebot 

der Starthelfer/innen: So wurden mehr als 400 Ju-

gendliche in Praktika sowie knapp 300 weitere in 

eine Einstiegsqualifizierung vermittelt.

 Diese positiven Ergebnisse lassen sich auf die 

professionelle Beratungsarbeit der Starthelfen-

den zurückführen: Fast 8.000 Jugendliche nutz-

ten die Möglichkeit, sich im Rahmen des Projekts 

umfassend beraten zu lassen. Dabei wurden Be-

rufswünsche erörtert, auf berufliche Alternativen, 

insbesondere aus weniger bekannten Branchen 

aufmerksam gemacht, Bewerbungsunterlagen 

überarbeitet und natürlich konkrete Ausbildungs-

stellen vorgestellt. Auf Seiten der Betriebe wurden 

gleichzeitig mehr als 2.500 Anforderungsprofile er-

stellt, in denen Betriebe, die Auszubildende such-

ten, ihre »Wunschkandidaten« beschreiben konn-

ten.

 Neben der konkreten Vermittlungsarbeit wa-

ren die Starthelfenden im Bereich der Berufsori-

entierung aktiv, führten beispielsweise Informati-

onsveranstaltungen an Schulen durch, nahmen an 

Elternabenden und Berufsmessen teil und boten 

Schulungen und Betriebsführungen für Lehrkräfte 

an. 

 Bei landesweiten Gemeinschaftsaktionen in 

Form von Hotlines oder Sprechstunden erhielten 

Jugendliche sowie deren Eltern Gelegenheit, sich 

zu spezifischen Themen wie etwa der Einstiegs-

qualifizierung oder Karrieremöglichkeiten nach der 

beruflichen Ausbildung zu informieren. Ein An-

gebot, das nicht nur umfassend genutzt wurde, 

sondern darüber hinaus dazu beitrug, das Projekt 

einer noch breiteren Öffentlichkeit bekannt zu ma-

chen.

 Das Projekt »Starthelfende Ausbildungsmanage-

ment« wird durch die finanzielle Förderung des Mi-

nisteriums für Arbeit, Integration und Soziales des 

Landes Nordrhein-Westfalen sowie des Europäi-

schen Sozialfonds ermöglicht.

Projekt »Starthelfende Ausbildungsmanagement« überzeugt 

auch 2015: Mehr als 1.800 Jugendliche in Ausbildung vermittelt 

Ziel des Projekts, das durch die Beteiligung von sechs Handwerkskammern, zwölf Industrie- und 

Handelskammern sowie dem Bauindustrieverband NRW quasi flächendeckend in NRW durchge-

führt werden konnte, ist die Vermittlung qualifizierter Jugendlicher an Betriebe, die ihre offenen 

Lehrstellen aus eigener Kraft nicht besetzen können. 

Ministerium für Arbeit, 
Integration und Soziales
des Landes Nordrhein-Westfalen
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Im Laufe der Vermittlungsarbeit stellte sich he-

raus, dass es recht schwierig ist zu erfahren, 

welche Personen mit welchem Aufenthaltsstatus 

arbeiten bzw. eine Ausbildung durchlaufen dür-

fen. Da dies zunächst nicht mit der Herkunft, son-

dern eher mit Aufenthaltstiteln zu tun hat, sam-

melte der WHKT alles notwendige Know-how, um 

die Starthelfenden mit Schwerpunkt Migration für 

die Fragestellung fit zu machen und parallel eine 

Handreichung für Personalentscheider/innen auf-

zulegen. Denn letztlich muss allein der Arbeitge-

ber darauf achten, dass er jemanden beschäftigen 

darf. Betriebe können sich nicht darauf verlassen, 

dass jeder Mensch mit Lohnsteuerkarte und So-

zialversicherungsausweis arbeiten darf. Die neue 

Handreichung für Personalentscheider/innen heißt 

»Erlaubnis zur Ausbildung und Arbeit – Information 

für Personalentscheider/innen« und listet alle Do-

kumente auf, die ein Ausländer haben kann, denen 

zu entnehmen ist, ob er und sie beschäftigt wer-

den darf, d. h. eine Arbeitserlaubnis besitzt.

 Aufgrund der Flüchtlingssituation haben sich die 

Starthelfenden auf zwei Erfahrungsaustauschen 

speziell mit berufsbezogener Sprachförderung un-

ter Beteiligung des Bundesamtes für Migration und 

Flüchtlinge und mit der Ausbildungsvorbereitung 

und Ausbildung unter Beteiligung des Bildungsex-

perten Andreas Oehme vom WHKT befasst. 

Starthelfende Schwerpunkt Migration: Gezielte Vermittlungs-

arbeit für junge Menschen mit Migrationshintergrund

Unterstützt durch den WHKT vermitteln insgesamt zehn Starthelfende Ausbildungsmanagement 

im Land NRW, angestellt bei acht Kammern sowie dem Bauindustrieverband NRW, Jugendliche 

und junge Menschen mit Migrationshintergrund an Ausbildungsbetriebe. Dabei haben sie häufig 

Kontakt zu Jugendlichen, die noch nicht so genau wissen, welchen Beruf sie erlernen wollen, zu 

Eltern, die den Stellenwert der betrieblichen Ausbildung nicht einschätzen können und zu Schu-

len aus Stadtteilen mit besonderem Erneuerungsbedarf.

ERLAUBNIS ZUR AUSBILDUNG UND ARBEIT 

Information für Personalentscheider/innen

Ministerium für Arbeit, 

Integration und Soziales

des Landes Nordrhein-Westfalen

Niederlassungserlaubnis (unbefristet):
Die Erwerbstätigkeit ist hier immer gestattet und mit dem Vermerk »Erwerbstätigkeit 
gestattet« im Titel aufgeführt.

Daueraufenthalt EU (unbefristet): 
Wurde dieser Titel von der Bundesrepublik Deutschland ausgestellt, ist die Erwerbstä-
tigkeit in Deutschland gestattet und mit dem Vermerk »Erwerbstätigkeit gestattet« im 
Titel aufgeführt. Sollte dieser Titel von einem anderen EU-Staat ausgestellt worden sein, 
heißt das nicht, dass unmittelbar eine Ausübung einer Beschäftigung in Deutschland 
erlaubt ist. Die Aufenthaltserlaubnis und – wenn eine Beschäftigung gewünscht wird die 
Erlaubnis zur Arbeitsaufnahme – muss in dem Fall bei der deutschen Ausländerbehörde 
beantragt werden.

AUFENTHALTSTITEL BZW. DOKUMENTE ZUM  
AUFENTHALTSSTATUS MIT BLICK AUF DIE BESCHÄFTIGUNG

AUFENTHALTSTITEL

4

Aufenthaltserlaubnis (befristet): 
Ob die Erwerbstätigkeit gestattet ist und mit welchen Auflagen diese verbunden ist, ist in 
der Aufenthaltserlaubnis klar definiert. Die Formulierungen können je nach Stadt/Kreis/
Bundesland voneinander abweichen, z.B. kann statt dem Begriff »Erwerbstätigkeit« (un-
selbständige und selbstständige Arbeit) der Begriff »Beschäftigung« (unselbstständige 
Arbeit) in den Aufenthaltstiteln enthalten sein. Einheitliche Formulierungen gibt es nur 
für unbefristete Titel.

Blaue Karte EU (befristet): 
Wird für Personen mit Hochschulabschluss oder einer vergleichbaren Qualifikation sowie 
einem bestimmten Mindesteinkommen für eine der Qualifikation angemessene Beschäf-
tigung erstellt. Auflagen bzw. Beschränkungen hinsichtlich der Arbeitserlaubnis sind im 
Aufenthaltstitel aufgeführt. 

5
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S o können jungen Menschen schon während 

der Entscheidungsfindung beim Übergang 

Schule-Beruf die Vorteile einer Dualen Berufsaus-

bildung aufgezeigt werden. 

 An der Pilotphase des Projekts, die zu Beginn 

des Jahres 2015 startete, beteiligten sich vier In-

dustrie- und Handelskammern sowie eine Hand-

werkskammer aus NRW. Der WHKT hatte in die-

sem Projekt die Rolle des Netzwerkmultiplikators 

inne. In dieser Funktion machte er die Initiative in 

den verschiedenen Handwerksorganisationen be-

kannt und motivierte diese, das Projekt bei ihren 

Mitgliedsunternehmen zu bewerben und diese von 

einer Teilnahme zu überzeugen. Darüber hinaus un-

terstützte der WHKT die Projektleitung (IBP IHK-

Beratungs- und Projektgesellschaft mbH) und die 

beteiligten Kammern bei der Umsetzung des Pro-

jekts.

 Während des ersten Jahres konnten die fünf be-

teiligten Kammern 535 Ausbildungsbotschafter für 

das Projekt gewinnen. Bei den knapp 600 durch-

geführten Einsätzen in Schulen konnten die Bot-

schafter über 5.000 Schülerinnen und Schülern 

authentische Einblicke in die verschiedenen Tätig-

keitsbereiche und weitere Perspektiven zur Gestal-

tung ihrer beruflichen Zukunft geben.

 Das Projekt »Ausbildungsbotschafter« ist ein 

Gemeinschaftsprojekt der Industrie- und Han-

delskammern sowie des Handwerks in NRW und 

Bestandteil des Beschlusses des Ausbildungs-

konsens NRW »Kein Abschluss ohne Anschluss – 

Übergang Schule – Beruf in NRW« zur Steigerung 

der Attraktivität des dualen Systems und wird aus 

Mitteln der Europäischen Union und des Landes 

Nordrhein-Westfalen gefördert.

 Weitere Informationen zum Projekt gibt es auf 

der Webseite www.ausbildungsbotschafter-nrw.de.

Projekt »Ausbildungsbotschafter«:  

Auszubildende werben für die Duale Ausbildung 

Im Rahmen des Projekts »Ausbildungsbotschafter« berichten Azubis an allgemeinbildenden 

Schulen über ihren Arbeitsalltag und ihren Weg in die Ausbildung. Sie gewähren den Schüle-

rinnen und Schülern direkte Einblicke in interessante Berufe und geben Informationen über die 

Berufsausbildung, die Vielfalt der Berufe und über Karrieremöglichkeiten.

Ministerium für Arbeit, 
Integration und Soziales
des Landes Nordrhein-Westfalen
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Von den 298 Teilnehmenden aus den sieben 

nordrhein-westfälischen Handwerkskammern 

belegten insgesamt 84 Gesellinnen und Gesel-

len den ersten Platz. Die Bewertungsausschüs-

se ermittelten außerdem 58 Zweitplatzierte sowie 

38 Drittplatzierte. Die Grundlage für die Wettbe-

werbsausscheidungen waren entweder durchzu-

führende Arbeitsproben oder bereits erstellte Ge-

sellenprüfungsarbeiten. Die Durchführungen der 

Arbeitsproben erfolgten dezentral im Land Nord-

rhein-Westfalen, je nach Wettbewerbsberuf bei 

verschiedenen Handwerkskammern oder Innungs-

verbänden.

 Die Ehrung der Landessiegerinnen und Landes-

sieger fand während der Abschlussfeier des Lan-

deswettbewerbes am 31. Oktober 2015 im Kai-

serhaus in Arnsberg statt. Die große Anzahl der 

teilnehmenden Angehörigen und Ausbilder der 

Wettbewerbssieger, Mitglieder der Bewertungs-

ausschüsse, Vertreter von Innungen, Kreishand-

werkerschaften, Handwerkskammern, weiterer 

Handwerksorganisationen und Ministerien, die an 

der Feierstunde teilnahmen, zeigte die Wertschät-

zung, die das Handwerk seinem talentierten Nach-

wuchs entgegenbringt. Die Schlussfeier wurde 

vom Ministerium für Wirtschaft, Energie, Indust-

rie, Mittelstand und Handwerk des Landes Nord-

rhein-Westfalen gefördert.

Der weibliche Anteil der Landessiegerinnen be-

trug 35 Prozent. Drei Gesellinnen konnten sich als 

Siegerinnen in den klar von Männern dominierten 

Wettbewerbsberufen Steinmetz und Steinbildhau-

er, Maler und Lackierer und Gebäudereiniger durch-

setzen. Ein Geselle konnte sich im frauendominier-

ten Beruf Maßschneider durchsetzen. 

 Die verteilten Urkunden für die Ausbildungs-

betriebe sind eine Anerkennung der Ausbildungs-

leistung und gleichzeitig ein Instrument, leistungs-

starken Nachwuchs auch in Zukunft bei einer 

sinkenden Anzahl von Schulabgängerinnen und 

Schulabgängern zu rekrutieren.

84 Landessieger beim Leistungswettbewerb des  

Deutschen Handwerks 2015 in Nordrhein Westfalen 

Im Jahr 2015 richtete die Handwerkskammer Südwestfalen den Leistungswettbewerb des Deut-

schen Handwerks im Land Nordrhein-Westfalen für den WHKT aus. Der Wettbewerb stand unter 

der Schirmherrschaft von Ministerpräsidentin Hannelore Kraft.

Fo
to

s:
 M

ar
ku

s 
Kl

uf
t, 

HW
K 

Sü
dw

es
tfa

le
n

… die Landessiegerinnen und Landessieger feierlich geehrt.Unter Teilnahme u.  a. von Minister Duin (2. v. r.) wurden …

Ministerium für Wirtschaft, Energie, 
Industrie, Mittelstand und Handwerk
des Landes Nordrhein-Westfalen

gefördert vom:
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E rstmals wurde im Gleichklang mit den Themen-

bereichen des Wettbewerbs »ManuFactum« 

für 2016 vorgegeben, dass die Wettbewerbsar-

beiten zu den sachnahen Themenbereichen MÖ-

BEL, SKULPTUREN, SCHMUCK, KLEIDUNG, ME-

DIEN, WOHNEN einzureichen sind. Darüber hinaus 

ist das Preisgeld für die Siegerinnen und Sieger in 

jeder Kategorie von 2.500 EUR auf 3.000 EUR er-

höht worden.

Alle Gesellinnen oder Gesellen in einem Hand-

werksberuf in NRW, die erst nach dem 1. Juli 2016 

ihren 31. Geburtstag haben, konnten sich schon 

in 2015 für den bekannten Landeswettbewerb vor-

merken. Die Unterlagen zur Vormerkung bzw. An-

meldung waren unter www.designtalente-hand-

werk-nrw.de zur unkomplizierten und einfachen 

Anmeldung online gestellt. Ausdrucken, ausfüllen, 

unterzeichnen, einscannen, mailen oder faxen, Fo-

tos der bis zu 3 Wettbewerbsarbeiten auf CD-ROM 

oder per Mail beifügen und schon konnte die große 

Chance auf den Start der Designkarriere im Hand-

werk gesetzt werden. 

Festgelegt wurde weiter, dass die Sieger in Sa-

chen »Design im Handwerk« am 08.10.2016 in 

den Räumen der Handwerkskammer Düsseldorf 

zu Ehren kommen, wenn dort die Preisverleihung 

zum Wettbewerb »DesignTalente Handwerk NRW 

2016« stattfindet. Zeitgleich wird die Ausstellung 

mit Objekten des Wettbewerbes eröffnet, und bis 

zum 23.10.2016 zu sehen sein.

Im Geschäftsjahr wurden neue Plakate und Fol-

der für den Wettbewerb »DesignTalente Hand-

werk NRW 2016« gestaltet und die Bewerbung des 

Wettbewerbs gestartet.

»DesignTalente Handwerk NRW« – neue  

Wettbewerbsbedingungen festgelegt

Für den Wettbewerb »DesignTalente Handwerk NRW 2016« wurden neue Wettbewerbs-

bedingungen, insbesondere ein höheres Preisgeld und neue Themenbereiche festgelegt.

Ministerium für Wirtschaft, Energie, 
Industrie, Mittelstand und Handwerk
des Landes Nordrhein-Westfalen

gefördert vom:

Designkarriere starten.
Geldpreis und Auszeichnung gewinnen. 

Jetzt zum Wettbewerb 2016 anmelden!
www.designtalente-handwerk-nrw.de

VOLLTREFFER LANDEN 

Ministerium für Wirtschaft, Energie, Industrie, Mittelstand und Handwerkdes Landes Nordrhein-Westfalen

gefördert vom:

www.designtalente-handwerk-nrw.de

Ministerium für Wirtschaft, Energie, 

Industrie, Mittelstand und Handwerk

des Landes Nordrhein-Westfalen

gefördert vom:

VOLLTREFFER LANDEN 
Designkarriere starten. 

Geldpreis und Auszeichnung gewinnen. 

Jetzt zum Wettbewerb 2016 anmelden!

www.designtalente-handwerk-nrw.de

Ministerium für Wirtschaft, Energie, 

Industrie, Mittelstand und Handwerk

des Landes Nordrhein-Westfalen

gefördert vom:
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Die Wettbewerbe »ManuFactum« und »Design-

Talente Handwerk NRW« wurden auf einer neu 

geschaffenen Wettbewerbsseite innerhalb der Por-

talseite www.design-handwerk-nrw.de nebenein-

ander angeordnet, um zu zeigen: Hier steckt De-

sign aus dem Handwerk drin. Zusätzlich wurde 

das »ManuFactum-Logo« modernisiert und an das 

»DesignTalente«-Logo grafisch angepasst.

Beide Wettbewerbe sind nun von dort erreich-

bar. Funktional dient die Landingpage als Vertei-

lerplattform. Besucher werden von der Wettbe-

werbsseite dorthin verlinkt und umgekehrt von der 

Landingpage zu den Einzelwettbewerben. 

Die Zweckerfüllung der Webseite zu den Design-

wettbewerben im Handwerk in NRW stellte sich als 

eine Herausforderung an das äußere Erscheinungs-

bild und das Webdesign dar, die der Westdeutsche 

Handwerkskammertag gemeistert hat. 

Ergänzt ist dies durch eine App, die die Anmel-

dung zum Wettbewerb »DesignTalente Handwerk 

NRW« per Smartphone und Tablet ohne die klassi-

sche Webseite ermöglicht.

Verbesserte Wahrnehmung der Wettbewerbe  

»ManuFactum« und »DesignTalente Handwerk NRW«

Der Westdeutsche Handwerkskammertag hat die Wahrnehmung die Wettbewerbe  

»ManuFactum« und »DesignTalente Handwerk NRW« durch Angleichung der Logos und  

Schaltung einer »Landingpage« zu den Designwettbewerben im Handwerk in NRW verbessert.
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U nter dem Titel »Lotte unterwegs mit den Spe-

zialisten im Handwerk« erfahren Kinder im 

Grundschulalter, wie man ein Handwerk erlernt, 

welche Vorteile die Kombination von Schule und 

Betrieb mit sich bringt und dass man nach sei-

ner Berufsausbildung immer noch weiterlernt und 

es zudem viel Erfahrung braucht, bevor man sein 

Handwerk durch und durch beherrscht. 

Das PIXI Wissen »Lotte unterwegs mit den Spe-

zialisten im Handwerk« ist mit viel Liebe zum Detail 

und großem Verständnis für die Wahrnehmungs- 

und Lesegewohnheiten von Kindern im Alter zwi-

schen 6 und 10 Jahren entstanden. Insbesondere 

der Carlsen Verlag mit seiner jahrzehntelangen Er-

fahrung im Kinder- und Jugendbuchsektor hat da-

für gesorgt, dass die komplexe Thematik in Grafik & 

Text so für die jungen Leserinnen und Leser aufbe-

reitet wurde, dass diese das gewünschte Verständ-

nis für eine Ausbildung im Handwerk entwickeln 

und zudem der Spaß am Lesen gefördert wird. 

Die Konzeption, Produktion und Versendung des 

PIXI-WISSEN Heftes »Lotte unterwegs mit den Spe-

zialisten im Handwerk« wurde finanziell gefördert 

durch 

PIXI-Wissen: »Lotte unterwegs mit  

den Spezialisten im Handwerk« 

In der PIXI Wissen Reihe des Handwerks ist im Jahr 2015 das Pixi-Wissen-Heft zum Thema duales 

Bildungssystem erschienen.

Ministerium für Arbeit, 
Integration und Soziales
des Landes Nordrhein-Westfalen

Lösung: b)

Necdet, ein Kollege 
von Papa, zeigt 
Anton die Lackier-
werkstatt. 

4 5

Ein Handwerk lernen
Anton möchte später Rennwagen lackieren. 

Das lernt er in ein paar Jahren in einer Aus-

bildung zum Fahrzeuglackierer. „Gehst du dann 

nicht mehr zur Schule?“, will Lotte wissen. 

„Nee!“, sagt Anton. „Doch“, sagt Papa, und er 

muss es wissen, denn er ist Fahrzeuglackierer. An 

zwei Tagen in der Woche lernen die Auszubilden-

den in der Schule zum Beispiel auszurechnen, wie 

viel es kostet, einen Kratzer im Autolack zu 

entfernen oder einen ganzen Rennwagen zu 

lackieren. An den anderen Tagen arbeiten die 

Lehrlinge in einer Lackierwerkstatt. 

Da dürfen sie von Anfang an mit machen. 

Das findet Anton besonders gut.  

„Ich werde ein Rennauto nach 

dem anderen lackieren“, 

behauptet er. „Von wegen“, 

sagt Papa. „Dafür musst du 

viel können, Farben mischen 

zum Beispiel, und du 

musst wissen, wann welches 

Werkzeug benutzt wird.“

Schon gewusst?
Dual bedeutet „zwei enthaltend“. 
Die Ausbildung für Handwerker wird 
„duale Ausbildung“ genannt, weil … 
a) die Auszubildenden lernen, Flugzeuge und 
 Rennautos zu lackieren.
b) sie an zwei Orten stattfindet, im Betrieb und 
 in der Berufsschule.
c) man nur zwei Tage braucht, um den Beruf 
 zu erlernen.

Einfach gut erklärt!

WiSSEN

www.pixi-wissen.de | www.carlsen.de

WiSSEN

kurze Sachtexte
zahlreiche BilderInfokästen

QuizfragenMini-Lexikon

Lotte unterwegs mit den  Spezialisten im Handwerk
Wie erlernt man ein Handwerk?Wie wird man Meister?Und was macht ein Restaurator?

 

Pixi Wissen bringt Sachthemen fürGrundschulkinder auf den Punkt.

s

Lotte unterwegs mit den Spezialisten im Handwerk

WiSSEN
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M it Beginn des Jahres 2015 hat der WHKT 

für das Land NRW die Rolle des Zuwen-

dungsempfängers übertragen bekommen und ko-

ordiniert seitdem die insgesamt 28 Teilprojekte, die 

sich in folgenden Handlungsschwerpunkten für die 

Arbeitsmarktintegration von Menschen mit Migra-

tionsgeschichte einsetzen und deren qualifikati-

onsadäquate Arbeitsmarktintegration zum Ziel ha-

ben:

n		 Bereitstellung eines flächendeckenden Ange-

bots zur Anerkennungs- und Qualifizierungsbe-

ratung

n		 Entwicklung und Durchführung von Qualifizie-

rungsmaßnahmen im Kontext des Anerken-

nungsgesetzes

n		 Aufbau und Weiterentwicklung von interkulturel-

len Kompetenzen der Arbeitsmarktakteure

Die finanziellen Mittel für die Umsetzung der insge-

samt 28 Teilprojekte erhält der WHKT vom BAMF. 

Die Weiterleitung an die Träger der Teilprojekte er-

folgt auf der Grundlage von Weiterleitungsverträ-

gen. 

Um Doppelstrukturen zu vermeiden und Syner-

gien zu nutzen, ist bei der Projektumsetzung die 

enge Zusammenarbeit in Form strategischer Ko-

operationen mit existierenden Beratungs- und Un-

terstützungsstrukturen fester Bestandteil des ge-

samten Förderprogramms IQ. Auf Landesebene 

konnten hierfür das Ministerium für Arbeit, Integ-

ration und Soziales NRW (MAIS NRW) und die Re-

gionaldirektion NRW der Bundesagentur für Arbeit 

(RD NRW) als strategische Partner gewonnen wer-

den. Beide begleiteten und unterstützten die Arbeit 

des IQ Netzwerks in NRW durch inhaltliche Austau-

sche sowie durch den Transfer von Erfahrungen 

und der Platzierung der IQ Beratungs-, Qualifizie-

rungs- und Schulungsangebote in den Institutio-

nen vor Ort. 

Das Förderprogramm IQ hat sich in Experten-

kreisen in NRW einen Namen gemacht, der für be-

rufliche Anerkennung ausländischer Qualifikatio-

nen, interkulturelle Kompetenzentwicklung und 

Arbeitsmarktintegration steht. Ein Verdienst, der 

vor allem den IQ Teilprojekten in ganz NRW zu ver-

danken ist.

Auf regionaler Ebene haben die IQ Teilprojekt-

partner in den mittlerweile 10 IQ-Jahren breite und 

partnerschaftliche Netzwerke aufgebaut, welche in 

die Umsetzung aktiv eingebunden sind und Ratsu-

chende auf die IQ Services und Angebote zur An-

passungs- oder Nachqualifizierung individuell ver-

weisen. 

Bei den IQ Partnern vor Ort handelt es sich vor 

allem um Akteure des Arbeitsmarktes, die Insti-

tutionen der Bundesagentur für Arbeit, Migran-

Förderprogramm »Integration durch Qualifizierung (IQ)«

Das Förderprogramm IQ wird vom Bundesministerium für Arbeit und Soziales (BMAS) aus Bun-

desmitteln und aus Mitteln des Europäischen Sozialfonds (ESF) finanziert und in Kooperation mit 

dem Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) und der Bundesagentur für Arbeit 

(BA) durchgeführt. Zuwendungsgeber ist das Bundesamt für Migration und Flüchtlinge (BAMF). 

Das Programm ist Teil des Nationalen Aktionsplans Integration.



58

N A C H W U C H S G E W I N N U N G  U N D  F A C H K R Ä F T E S I C H E R U N G

tenorganisationen, die kommunalen Integrations-

agenturen und Integrationszentren, berufliche 

Qualifizierungseinrichtungen, die regionalen Koor-

dinatoren des BAMF sowie die zuständigen Stel-

len für die berufliche Anerkennung, die Träger der 

freien Wohlfahrtspflege, kommunale sowie kirchli-

che Einrichtungen.

Thematisch hat seit 2015 die Arbeitsmarktinteg-

ration von Geflüchteten die Umsetzung des IQ För-

derprogramms in NRW maßgeblich geprägt. Als 

wichtiger IQ-Partner in diesem Themenfeld sind vor 

allem die IvAF-Netzwerke in NRW (Integration von 

Asylsuchenden und Flüchtlingen – IvAF) zu nen-

nen. In enger Zusammenarbeit zwischen den IvAF-

Netzwerken und dem IQ Teilprojekt der G.I.B. (Ge-

sellschaft für innovative Beschäftigungsförderung, 

Bottrop) fanden beispielsweise in den Jobcentern 

in ganz NRW Schulungen und Trainings für Mitar-

beiterinnen und Mitarbeiter der Bundesagentur für 

Arbeit und kommunaler Partner statt. Über 1.000 

Personen wurden so auf die neuen Aufgaben und 

Herausforderungen vorbereitet, die insbesondere 

mit der Einrichtung der Integration Points in NRW 

einhergehen.

Schlaglichter aus der Arbeit des 

Koordinierungsprojekts »Integration durch 

Qualifizierung (IQ)« in NRW beim WHKT:

n		 Auftaktveranstaltung des IQ Netzwerks NRW 

im März in der Jugendherberge in Düsseldorf: 

unter Beteiligung des Bundesministeriums für 

Arbeit und Soziales als Mittelgeber sowie mit 

sämtlichen IQ-Teilprojekten und Grußworten aus 

dem MAIS NRW und der RD NRW 

n		 Kurz & knapp: Der Flyer zum IQ Netzwerk NRW 

n		 Die IQ Teilprojekte aus NRW im Profil: Für Inter-

essenten und Partner, Akteure des Arbeitsmark-

tes und Verwaltungseinrichtungen

n		 Vorstellung des IQ Netzwerks NRW beim Tref-

fen der Integrationsbeauftragten aus den JC (gE) 

NRW 

n		 Ein weiterer wichtiger Partner des IQ Netzwerks 

NRW sind die zuständigen Stellen für die beruf-

liche Anerkennung ausländischer Berufsqualifi-

kationen, mit denen ein regelmäßiger Austausch 

über verschiedene Medien und Formate stattfin-

det. Zu den zuständigen Stellen zählen bspw. die 

Bezirksregierungen, die Industrie- und Handels-

kammern, die IHK FOSA, die Handwerkskam-

In Nordrhein-Westfalen besitzen rund 25 % aller Einwohner 

einen Migrationshintergrund, das heißt ca. 4,3 Mio. von ins-

gesamt 17,5 Mio. Menschen. Unterschiedliche Faktoren füh-

ren dazu, dass Migrantinnen und Migranten etwa doppelt so 

stark von Arbeitslosigkeit betroffen sind. Zugleich verzeichnet 

ganz NRW eine wachsende Neuzuwanderung – insbesondere 

aus den EU-Ländern. Viele von ihnen verfügen über berufliche 

Bildungsabschlüsse oder andere wertvolle Qualifikationen, die 

bislang in kaum ausreichendem Maße als Potenzial erkannt 

bzw. zur Anerkennung gebracht werden. Gleichzeitig sind zu-

nehmend mehr Branchen vom Fachkräfteengpass betroffen.

POTENZIALE ERKENNEN. 
Vor diesem Hintergrund besteht eine wichtige Aufgabe des 

Förderprogramms IQ darin, Migrantinnen und Migranten da-

bei zu unterstützen, ihre beruflichen Potenziale zur Entfaltung 

zu bringen und damit die Chance zu erhalten, diese für die 

Realisierung der individuellen Ziele und Wünsche am Arbeits-

markt zu nutzen. In der aktuellen Förderperiode wird daher 

mit dem neuen Handlungsschwerpunkt „ESF-Qualifizierung 

im Kontext des Anerkennungsgesetzes“ das Ziel verfolgt, im 

Ausland erworbene Berufsabschlüsse  in eine qualifikations-

adäquate Beschäftigung münden zu lassen. 

FÖRDERPROGRAMM ‚INTEGRATION DURCH QUALIFIZIERUNG (IQ)’

Das Förderprogramm „Integrati on durch Qualifi zierung“ zielt 

auf die nachhalti ge Verbesserung der Arbeitsmarkti  ntegrati on 

von Erwachsenen mit Migrati onshintergrund ab. Das Pro-

gramm wird in den ersten beiden Handlungsschwerpunkten 

aus Mitt eln des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales 

(BMAS) und des Europäischen Sozialfonds (ESF) gefördert. 

Partner in der Umsetzung sind das Bundesministerium für 

Bildung und Forschung (BMBF) und die Bundesagentur für 

Arbeit (BA). Der dritt e Handlungsschwerpunkt wird aus 

Bundesmitt eln fi nanziert.

PERSPEKTIVEN SCHAFFEN.
Neben der Schaffung förderlicher gesetzlicher Rahmenbedin-

gungen und passgenauer Beratungs- und Serviceangebote sind 

geeignete Wege der Anpassungs- oder Nachqualifizierung im 

Kontext der beruflichen Anerkennung sowie die Entwicklung 

interkultureller Kompetenzen bei den Akteuren am Arbeits-

markt zentrale Anliegen im Förderprogramm IQ. 

Teilnehmende an Qualifizierungsmaßnahmen im Förderprogramm IQ

Das Förderprogramm „Integrati on durch Qualifi zierung (IQ)“ wird durch das Bundesministerium für Arbeit und Soziales und 

den Europäischen Sozialfonds gefördert.
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In Kooperati on mit:

Das Landesnetzwerk wird koordiniert durch:

Teilprojekte im Förderprogramm IQ in NRW:

St
an

d:
 0

4/
20

15Koordinierung des IQ Netzwerks NRW: 
Westdeutscher Handwerkskammertag e.V., Düsseldorf, 

handwerk-nrw.de, Rolf Göbels, 0211/3007760, 
rolf.goebels@handwerk-nrw.de, Nicole Gebhardt, 

0211/3007703, nicole.gebhardt@handwerk-nrw.de

Verbesserung der Arbeitsmarktchancen für 
erwachsene Migranti nnen und Migranten: 

Beratung, berufl iche Anerkennung & Qualifi zierung

Das Förderprogramm ‚Integrati on 
durch Qualifi zierung (IQ)’ in NRW

www.iq-netzwerk-nrw.de
www.netzwerk-iq.de
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Netzwerk Lippe gGmbH 
Braunenbrucher Weg 18
32758 Detmold
T: 05231/6403-0
E: info@netzwerk-lippe.de
I: www.netzwerk-lippe.de

Dr. Wolfgang Sieber: 05231/640380
w.sieber@netzwerk-lippe.de

Anika Eltgen: 05231/640381
a.eltgen@netzwerk-lippe.de

Teilprojekt 06

Anerkennungs- und Qualifizierungsberatung  
für Ratsuchende aus dem Kreis Lippe

Die Netzwerk Lippe gemeinnützige GmbH ist die 
kommunale Beschäftigungsförderungsgesell-

schaft des Kreises Lippe. Unsere Hauptaufgabe ist die 
Wiedereingliederung von Arbeitsuchenden in den 
regionalen Arbeitsmarkt. Dabei unterstützen wir vor 
allem diejenigen, die es auf dem Arbeitsmarkt beson-
ders schwer haben. Unsere Angebote richten sich u. a. 
an ältere Arbeitslose, (Allein-)Erziehende, Migran-
tinnen und Migranten sowie Langzeitarbeitslose mit 
mehrfachen Vermittlungshemmnissen. Das Netzwerk 
Lippe ist seit 2011 Teil des IQ Netzwerks NRW mit 
der Erstanlaufstelle zur Beratung von Migrantinnen 
und Migranten mit im Ausland erworbenen Berufs-
abschlüssen sowie einem Modellprojekt zur Entwick-
lung eines anwendungsorientierten Kompetenzfest-
stellungsverfahrens.
 Die IQ Anerkennungs- und Qualifizierungsbe-
ratung dient der Unterstützung von Migrantinnen 
und Migranten mit im Ausland erworbenen Quali-
fikationen beim Einstieg in eine bildungsadäquate 
Beschäftigung auf dem deutschen Arbeitsmarkt. Um 
dieses Ziel zu erreichen, folgt nach einer individuel-
len Terminvereinbarung mit Ratsuchenden die Fach-
beratung zur Anerkennung und Qualifizierung. Diese 
Beratung beinhaltet u. a. die Klärung des Anliegens 
und der beruflichen Ziele, die Sichtung der vorhande-
nen Dokumente, die Prüfung des Anspruchs auf ein 
Gleichwertigkeitsfeststellungsverfahren, die Identifi-
zierung eines Referenzberufs sowie die Vorbereitung 
der Antragstellung und Verfahrensbegleitung. Nach 
Vorliegen des Bescheides findet bei Bedarf eine Bera-

tung zu Qualifizierungen, Ausgleichs- oder Brücken-
maßnahmen statt. 
 Dabei wird Wert auf eine regionale Zusammenar-
beit gelegt, diese findet mit folgenden Partnern statt: 
Beratungsstellen zur beruflichen Entwicklung (BBE), 
Jobcenter/Arbeitsagenturen, Zuständige Stellen (IHK, 
HWK, Bezirksregierungen), Kommunales Integrati-
onszentrum, Beratungsstellen (z. B. Migrationsdiens-
te) und anderen Bildungsträgern. 
 

Das Thema Qualifizierung wird zukünftig noch stär-
ker im Fokus der Beratung stehen. Diesbezüglich wer-
den auch regelmäßig Verbleibsbefragungen bei Teil-
nehmenden durchgeführt, um den Beratungsprozess 
nach (vorläufigem) Ergebnis einer Gleichwertigkeits-
feststellungsprüfung aufrechtzuerhalten.

IQ Nordrhein-Westfalen
Anerkennungs- und  
Qualifizierungsberatungsstelle Detmold 

„Anerkennung“ heißt auch 

anerkannt zu werden! 

Wir rücken Ihre beruflichen 

Qualifikationen in den Fokus und 

zeigen Perspektiven auf.

Förderprogramm IQ 15

SBH West GmbH
Waldenburger Str. 19
33098 Paderborn
T: 05251/700-0
E: info@sbh-west.de
I: www.sbh-west.de

Martin Hohaus: 05251/700297
martin.hohaus@sbh-west.de

Claudia Arendt: 05251/700246
claudia.arendt@sbh-west.de

Teilprojekt 07

Ganzheitliche Beratung im Kreis Paderborn  

Die SBH West GmbH ist mit rund 100 Standorten 
in NRW verlässlicher Dienstleister für die Bil-

dungsarbeit in der Region. Das Unternehmen gehört 
zur SBH-Gruppe, deren Dachorganisation die gemein-
nützige Stiftung Bildung & Handwerk ist. Die SBH-
Gruppe steht für umfassende Bildungs-, Betreuungs-, 
Beratungs- und Vermittlungsleistungen und kann auf 
mehr als 40 Jahre Erfahrung zurückgreifen. 
 Seit Juli 2011 sind wir am Standort Paderborn 
Projetpartner im IQ Netzwerk NRW im Kreis Pader-
born. Seit 2013 bieten wir eine Bildungsscheck-Be-
ratungsstelle NRW an. 2014 erweiterten wir unser 
Beratungs- und Dienstleistungsangebot mit der Bera-
tungsstelle zur beruflichen Entwicklung (BBE). 
 Innerhalb des IQ Förderprogramms bieten wir 
eine Anerkennungs- und Qualifizierungsberatung für 
den Kreis Paderborn mit dem Ziel an, Personen mit 
einer im Ausland erworbenen beruflichen Qualifika-
tion bei der Herstellung der vollständigen Gleichwer-
tigkeit ihres Berufsabschlusses zu unterstützen und 
ihnen Wege zur Anpassungs- und Qualifizierungsbe-
ratung aufzuzeigen.
 In Beratungssituationen verfolgen wir einen ganz-
heitlichen Beratungsansatz. Das heißt, dass wir nicht 
nur den Blick auf das Anerkennungsverfahren und die 
Herstellung der beruflichen Gleichwertigkeit richten, 
sondern insbesondere die individuellen Lebenssitua-
tion der Ratsuchenden sowie die aktuellen Potentiale 
des Arbeitsmarktes in den Beratungsprozess einflie-
ßen lassen. Dieser geht meist über das Gleichwer-

tigkeitsverfahren hinaus und hat idealerweise eine 
ausbildungsadäquate Beschäftigung zur Folge. Hier-
für stehen gerade auch die guten Kontakte zu den Ar-
beitgebern der Region zur Verfügung. Zudem arbeiten 
wir im Beratungsprozess eng mit den Vertretern der 
Kammern und Bedarfsträgern zusammen.
 Unsere Zielgruppe sind Migrantinnen und Migran-
ten aus allen Herkunftsländern. 

IQ Nordrhein-Westfalen
Anerkennungs- und  
Qualifizierungsberatungsstelle Paderborn 

„Brückenbauer in  

Sachen Integration.“

Zitat eines Ratsuchenden

www.iq-netzwerk-nrw.de 

www.netzwerk-iq.de

IQ Netzwerk in NRW
Die Teilprojekte im Profil

Förderprogramm „Integration durch Qualifizierung IQ“
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mern, das Landesprüfungsamt in Düsseldorf, 

die Landesministerien NRW, die Ärztekammer 

sowie die Kammern der Freien Berufe. 

n		 Programmierung, Contententwicklung, Abstim-

mung und Freischaltung des Internet-Auftritts 

als Redaktionssystem im responsiven Design:  

www.iq-netzwerk-nrw.de 

n		 Publikation des IQ tickers NRW, der wesentli-

che Infos und Nachrichten zum Thema beruf-

liche Anerkennung und Arbeitsmarktintegration 

von Menschen mit Migrationserfahrung zusam-

menfasst. In 2015 sind insgesamt 12 Ausgaben 

erschienen. Interessenten können den IQ ticker 

online auf der Internetseite bestellen.

n		 Vorstellung des Förderprogramms IQ und Dia-

log über die Arbeitsmarktintegration von Migran-

tinnen und Migranten im Arbeitsausschuss des 

Landes der Fraktion Bündnis 90 / Die Grünen

n		 Anhörung im Landtag zum Thema Arbeitsmarkt-

integration von Flüchtlingen: Die Fraktionen der 

FDP und der CDU in NRW hatten sich mit ei-

nem Fragenkatalog an die Landesregierung ge-

wandt. Im Zuge dessen fand eine Ausschüs-

se-Anhörung im Landtag statt, zu der neben 

Vertretern des BAMF, der Regionaldirektion in 

NRW der BA sowie der Stadt Detmold die Lan-

deskoordinierung des IQ Netzwerks NRW als 

Sachverständige angehört und um Abgabe ei-

ner Stellungnahme gebeten wurde.

n		 Angebotsübersicht der Teilprojekte IQ in NRW 

für Jobcenter und Arbeitsagenturen und Bera-

tende

Die Herausforderung, Geflüchtete mit guter Blei-

beperspektive in den Arbeitsmarkt zu integrieren, 

hat gleichfalls die Arbeit des IQ Netzwerks NRW 

in 2015 nachhaltig beeinflusst. Folgende Fragestel-

lungen standen hierbei im Mittelpunkt: 

n		 Wie können Beschäftigungspotentiale identifi-

ziert, Kompetenzen festgestellt und anerkannt 

werden?

n		 Wie ist der Spracherwerb von Erwachsenen mit 

Blick auf die berufliche Qualifizierung und Be-

schäftigung zu fördern?

n		 Wie sollten berufliche Qualifizierungsangebote 

für Flüchtlinge individuell so gestaltet werden, 

dass sie im Anschluss nicht nur eine Beschäfti-

gung sondern vor allem eine Anbindung an vor-

handene Aus- und Weiterbildungsangebote er-

möglichen? 

n		 Wie sind die Zugänge zu den Betrieben und Be-

ratungseinrichtungen interkulturell weiter zu öff-

nen und die nötigen interkulturellen Kompeten-

zen auszubauen?

n		 Wie kann dem einzelnen »Ratsuchenden« die 

Orientierung gegeben werden, um sich gleich-

falls selbst für den persönlich besten Weg auf 

den Arbeitsmarkt zu entscheiden und dabei die 

zur Verfügung stehenden Angebote so zu nut-

zen, dass die jeweils vorhandenen Kompeten-

zen voll zum Einsatz kommen?

Das Förderprogramm „Integration durch Qualifizierung (IQ)“ wird durch das Bundesministerium für Arbeit und Soziales und 
den Europäischen Sozialfonds gefördert.
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In Kooperation mit:
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M enschen mit Migrationshintergrund, die ei-

ne abgeschlossene Berufsausbildung aus 

dem Ausland mitbringen, können über den Weg 

einer teilnehmerbezogenen, beruflichen Qualifi-

zierung bestehende Unterschiede zwischen der 

vorliegenden ausländischen Berufsqualifikation 

und dem deutschen Referenzberuf ausgleichen 

(Anpassungsqualifizierung) oder einen Berufsab-

schluss auf dem Weg der Externenprüfung (Nach-

qualifizierung) erwerben.

 Aufgabe des Teilprojekts war es im Berichtsjahr, 

in Zusammenarbeit mit den für berufliche Anerken-

nung zuständigen Stellen bei den Handwerkskam-

mern sowie mit den Anerkennungsberaterinnen 

und -beratern bei den Industrie- und Handelskam-

mern in Nordrhein-Westfalen entsprechende Struk-

turen aufzubauen und Angebote zu erarbeiten, auf 

deren Grundlage individuelle Anpassungs- und 

Nachqualifzierungen bedarfsgerecht durchgeführt 

werden können. 

Die Finanzierung dieser Qualifizierungen kann nach 

Einzelfallprüfung mit Mitteln des Netzwerks Integ-

ration durch Qualifizierung erfolgen, wenn Regel-

förderinstrumente keine Anwendung finden.

 Zum Ende des Berichtsjahres erfolgte zudem ei-

ne Anpassung der Förderbedingungen, die es im 

Einzelfall ermöglicht, dass Flüchtlinge eine Finan-

zierung für ein berufliches Anerkennungsverfahren 

über das IQ-Teilprojekt in Anspruch nehmen kön-

nen, wenn eine Förderung aus arbeitsmarktlichen 

Regelinstrumenten (Vermittlungsbudget) ausge-

schlossen ist.

 Daran anknüpfend besteht die Hauptaufgabe 

des Teilprojekts nun darin, die erarbeiteten Struk-

turen und Angebote der Zielgruppe, Menschen 

mit Migrationshintergrund mit abgeschlossener 

Berufsausbildung aus dem Ausland, zugänglich zu 

machen und in enger Kooperation mit den Kam-

mern Anpassungs- und Nachqualifizierungen im 

Kontext des Anerkennungsgesetzes umzusetzen.

Anpassungs- und Nachqualifizierungen in  

den Berufen des dualen Systems

Im Rahmen des Netzwerks »Integration durch Qualifizierung (IQ)« Nordrhein-Westfalen hat das Teil-

projekt »Anpassungs- und Nachqualifizierung in den Berufen des dualen Systems« beim Westdeut-

schen Handwerkskammertag Angebote zur Unterstützung von Menschen mit Migrationshintergrund 

bei der Anerkennung ihres ausländischen Berufsabschlusses in Deutschland konzipiert.

Ayhan A., 35, erwirbt über eine 
Anpassungsqualifizierung die 

Anerkennung seines türkischen 
Tischlerabschlusses
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D as mobile Beratungsteam 

bietet allen Anlauf- und Be-

ratungsstellen, die sich mit der 

Anerkennung ausländischer Be-

rufsabschlüsse befassen, eine 

landesweite Unterstützung an.

In enger Abstimmung mit den 

Institutionen des Arbeitsmark-

tes sowie Beratungseinrich-

tungen vor Ort organisiert das 

mobile Beratungsteam Bera-

tungstage für Ratsuchende, bie-

tet Schulungen für Beratende 

und Multiplikatoren oder stellt 

auf Veranstaltungen das Aner-

kennungsgesetz und die damit 

verbundenen neuen Beschäf-

tigungsperspektiven in den regle-

mentierten und nicht reglementierten Berufen vor. 

Das IQ NRW mobile Beratungsteam stellt da-

mit einen wichtigen Verbindungsstein zwischen 

den Beratungsstellen vor Ort, der IQ Servicehotline 

und den sonstigen Beratungsstellen, wie bspw. der 

»Beratung Berufliche Entwicklung (BBE)«, den Job-

centern und Arbeitsagenturen sowie den zuständi-

gen Stellen für die berufliche Anerkennung in NRW 

dar.

Gleichzeitig wird dafür gesorgt, dass ein nach-

haltiger Kompetenzaufbau erfolgt. Durch Schu-

lungen, Trainings und durch 

Coaching soll der Aufbau 

eines kompetenten und 

flächendeckenden Bera-

tungsangebots zum Thema 

Anerkennung und Qualifizie-

rung in NRW erfolgen.

Sämtliche Services wer-

den aus Mitteln des Förder-

programms Integration durch 

Qualifizierung (IQ) finanziert 

und stehen im Rahmen der Ka-

pazitäten kostenfrei zur Verfü-

gung. 

Das Förderprogramm »Inte-

gration durch Qualifizierung« 

zielt auf die nachhaltige Verbes-

serung der Arbeitsmarktintegra-

tion von Erwachsenen mit Migrationshintergrund 

ab. Das Programm wird in den ersten beiden Hand-

lungsschwerpunkten aus Mitteln des Bundesmi-

nisteriums für Arbeit und Soziales (BMAS) und des 

Europäischen Sozialfonds (ESF) gefördert.

Partner in der Umsetzung sind das Bundesmi-

nisterium für Bildung und Forschung (BMBF) und 

die Bundesagentur für Arbeit (BA). Der dritte Hand-

lungsschwerpunkt wird aus Bundesmitteln finan-

ziert.

Kostenfreie Unterstützungsangebote der mobilen  

Anerkennungs- und Qualifizierungsberatung in NRW 

Im Frühjahr 2015 wurde beim WHKT das IQ NRW mobile Beratungsteam installiert, um die 

bereits vor Ort eingerichteten IQ Beratungsstellen für die Anerkennungs- und Qualifizierungsbe-

ratung zu unterstützen.

Das Förderprogramm „Integrati on durch Qualifi zierung (IQ)“ wird durch das Bundesministerium für Arbeit und Soziales und 
den Europäischen Sozialfonds gefördert.

bmaIM8007_ESF_Logo_2eg.pdf   12.03.2008   16:04:44 Uhr

In Kooperati on mit:

Mobile Anerkennungs- und Qualifi zierungsberatung in NRW

Beratung vor Ort, Schulung in Anerkennungsfragen, Begleitung von Ratsuchenden

Mehr zum Thema berufliche Anerkennung und Beratung:www.netzwerk-iq.de
www.iq-netzwerk-nrw.de 
www.anerkennung-in-deutschland.de www.bamf.de 
www.make-it-in-germany.de www.kmk.org/zab 
www.handwerkskammer.de www.ihk-fosa.de 
www.brd.nrw.de/gesundheit_soziales/landespruefungsamtwww.mais.nrw.de > Integrati on > Förderbereiche > Anerkennung > Wegweiser Anerkennungwww.weiterbildungsberatung.nrw

Herausgeber:
Teilprojekt ‚IQ mobile Anerkennungs- und Qualifi zierungsberatung NRW’Westdeutscher HanderkskammertagSternwartstraße 27–29, 40223 Düsseldorf

SERVICETELEFON des IQ Netzwerks NRW zur Anerkennung ausländischer Berufsabschlüsse:0201/3101-100

www.iq-netzwerk-nrw.dewww.netzwerk-iq.de

Das Landesnetzwerk wird koordiniert durch:

Das Förderprogramm „Integrati on durch Qualifi zierung“ zielt auf die nachhalti ge Verbesserung der Arbeitsmarkt-integrati on von Erwachsenen mit Migrati onshintergrund ab. Das Programm wird in den ersten beiden Handlungsschwer-punkten aus Mitt eln des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales (BMAS) und des Europäischen Sozialfonds (ESF) gefördert. Partner in der Umsetzung sind das Bundesminis-terium für Bildung und Forschung (BMBF) und die Bundes-agentur für Arbeit (BA). Der dritt e Handlungsschwerpunkt wird aus Bundesmitt eln fi nanziert.
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Die Qualifikationsanalyse erfährt im Rahmen 

der Gleichwertigkeitsfeststellung von im Aus-

land erworbenen Berufsabschlüssen fortwährende 

Relevanz. Dies gilt umso mehr vor der aktuellen 

Situation des Zuzugs von Personen aus Krisenre-

gionen nach Deutschland und den daraus resul-

tierenden Anstrengungen des Bundes sowie der 

zuständigen Stellen um eine Integration jener Men-

schen in den Arbeitsmarkt. 

Aufbauend auf den im Vorgänger-Verbundpro-

jekt »Prototyping« erarbeiteten Standards und Ma-

terialien kann nach Ablauf des ersten Projektjahres, 

in dem mit Mitteln des BMBF geförderten Verbund-

projektes »Prototyping Transfer«, eine erhöhte Um-

setzung von Qualifikationsanalysen insbesondere 

in Handwerkskammern konstatiert werden. Zu je-

nem Ergebnis kam der WHKT im Zuge einer Um-

frage in seiner Projekttransferregion in den Bun-

desländern NRW, Hessen und Saarland. Jedoch 

äußerten nahezu übereinstimmend alle Ansprech-

partner für das Berufsqualifikationsfeststellungs-

gesetz (BQFG), dass trotz vieler Anfragen viele 

Personen bisher die Durchführung einer Qualifi-

kationsanalyse aufgrund der Kosten nicht in An-

spruch nehmen konnten. Im Rahmen des jetzigen 

Förderprojekts kommt durch den WHKT deshalb 

nun deutschlandweit der »Sonderfonds Qualifika-

tionsanalysen« zum Einsatz mit dem Ziel, Personen 

eine Qualifikationsanalyse im Rahmen von Gleich-

wertigkeitsfeststellungsverfahren auch dann zu er-

möglichen, wenn sie die finanziellen Mittel nicht 

aufbringen können. Der WHKT hat in diesem Zu-

sammenhang das Verfahren zur Abwicklung des 

Sonderfonds dem Fördergeber vorgeschlagen, 

die Formulare entwickelt und die Öffentlichkeit auf 

diese Unterstützungsform aufmerksam gemacht. 

Um daher noch mehr zuständige Stellen für die 

Durchführung von Qualifikationsanalysen im Rah-

men von Anerkennungsverfahren zu befähigen und 

das Instrument insgesamt in Deutschland zu ver-

breiten, erfolgen bundesweit Expertenschulun-

gen von Mitarbeitenden in Kammern, Verbänden 

und Innungen, die später die Qualifikationsanaly-

se durchführen. Diese Schulungen werden vom 

WHKT organisiert und von der Zentralstelle für die 

Weiterbildung im Handwerk (ZWH) durchgeführt. 

Um schließlich Personen, die eine volle Anerken-

nung für ein zulassungspflichtiges Handwerk auf 

Meisterniveau (Anlage A) anstreben, Perspektiven 

zu erschließen, hat der WHKT eine Arbeitsgruppe 

aus Vertretern von Handwerkskammern zur Ent-

wicklung einer Qualifikationsanalyse für Teil III der 

Handwerksmeisterprüfung initiiert.

Erstes Zwischenfazit: Das dreijährige Verbundprojekt Proto typing 

Transfer – Berufsanerkennung mit Qualifikationsanalysen 

Ob die Zunahme medialer Berichterstattung, die steigende Inanspruchnahme des vom WHKT 

verwalteten Sonderfonds Qualifikationsanalysen, die Entwicklung einer Qualifikationsanalyse für 

Teil III der Handwerksmeisterprüfung; das erste Zwischenfazit ist positiv!
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Z iel des auf drei Jahre ausgelegten Projektes 

ist, ein einheitliches Verfahren zu entwickeln 

und zu erproben, mit dem sich Menschen berufli-

che Kompetenzen, die sie während ihres Arbeits-

lebens und in Lehrgängen erworben haben, aner-

kennen lassen können. 

Hierbei geht es nicht um Wissen und Fähigkei-

ten, die während einer Berufsausbildung, eines 

Studiums oder einer Aufstiegsfortbildung erlernt 

wurden und mit Zeugnissen nachgewiesen werden 

können. Vielmehr stehen sogenannte non-formal 

bzw. informell erworbene Kompetenzen im Fokus. 

Also Kompetenzen, die nicht durch ein auf dem Ar-

beitsmarkt anerkanntes Dokument nachgewiesen 

werden können. Solche Kompetenzen werden oft 

beiläufig im Alltag erlernt, wie z. B. der Umgang mit 

einer Software, oder im Rahmen von Seminaren 

oder innerbetrieblichen Weiterbildungen.

In dem zukünftigen Verfahren werden berufliche 

Fertigkeiten und Fähigkeiten einer Person identifi-

ziert und im Bezug zu einem bestimmten Aus- oder 

Fortbildungsberuf bewertet. Entsprechen die Fä-

higkeiten den Anforderungen eines anerkannten 

Berufs, erhält die Person im Anschluss ein Zertifi-

kat, das ihr die Gleichwertigkeit mit dem entspre-

chenden Berufsabschluss bescheinigt. 

An dem Projekt sind vier Handwerkskammern so-

wie vier Industrie- und Handelskammern aus dem 

ganzen Bundesgebiet beteiligt. Diese werden das 

zu entwickelnde Verfahren in einer ausführlichen 

Erprobungsphase mit insgesamt 160 Personen 

durchführen. Mit Hilfe der dadurch gewonnenen 

Erkenntnisse wird das Verfahren optimiert und ab-

schließend in einem Handlungsleitfaden inklusive 

Beschreibung der Methoden und Instrumente do-

kumentiert. 

Wissenschaftliche Unterstützung erhält das Pro-

jekt durch das Forschungsinstitut für Berufsbildung 

im Handwerk. Die beiden Dachorganisationen des 

Handwerks sowie Industrie und Handel überneh-

men die politische Steuerung in dem vom Bundes-

ministerium für Bildung und Forschung geförder-

ten Projekt. 

Weitere Informationen zum Projekt sind auf der 

Webseite www.validierungsverfahren.de zu finden. 

Projekt ValiKom gestartet:  

Berufsrelevante Kompetenzen anerkennen 

Anfang November 2015 startete das Verbundprojekt »Abschlussbezogene Validierung non-formal 

und informell erworbener Kompetenzen«, kurz »ValiKom«, bei dem der WHKT die Projektleitung 

übernommen hat.
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N ach umfangreichen Vorbereitungsarbeiten im 

Jahr 2014 wurde eine Projektlandkarte, die al-

le Initiativen in NRW darstellt, aktualisiert. 

Im Jahr 2015 gab es drei Erfahrungsaustausche 

mit den sieben Handwerkskammern, in denen sich 

die Beraterinnen und Berater, die für eine persön-

liche Beratung von Studienaussteigern als »Paten« 

zur Verfügung stehen und diese in Betriebe ver-

mitteln, zu Erfahrungen, aktuellen Entwicklungen 

und Vorgehensweisen austauschten. Eingebunden 

wurden auch Vertreter von Projekten in NRW, die 

bereits längere Erfahrung mit dem Thema haben, 

so das Projekt »SWITCH – Neustart für Studien-

abbrecher« aus Aachen, »Hi!GH AZUBI by BANG« 

aus Paderborn, »KIH – Karriere im Handwerk OWL« 

aus Bielefeld und »Meister statt Master« aus Hell-

weg-Lippe. Auch das Wissenschaftsministerium, 

das im Rahmen des Aktionsprogramms »ERFOLG-

REICH-STUDIEREN« die Beratung von Studienaus-

steigern umsetzt, nahm teil. 

Die zentrale Anlaufstelle ist mit allen Medien un-

ter www.studienaussteiger-nrw.de virtuell zu fin-

den und das Servicetelefon für interessierte Studi-

enaussteiger/innen und deren persönliches Umfeld 

unter der Telefonnummer 0211/3007777 zu errei-

chen, auch über das Projektende hinaus. 

Im Jahr 2015 ließen sich 87 Anrufende der Ziel-

gruppe potentieller Studienaussteiger und persön-

liches Umfeld zuordnen. Es waren immer dann 

mehr Anrufende festzustellen, wenn über Anzeigen 

in den Medien gezielt darauf hingewiesen wurde. 

Im Rahmen des Projektes wurde ein Leitfa-

den für Betriebe zur Ansprache und zur Gewin-

nung von Studienaussteiger/innen für eine duale 

Ausbildung im Handwerk und eine Handreichung 

»Anerkennung von Studienleistungen auf die be-

rufliche Erstausbildung  – Rechtliche Aspekte und 

Handlungsempfehlungen zur Verkürzung der Aus-

bildungsdauer« sowie ein Handwerksführerschein 

für Studienaussteiger/innen entwickelt.

Das Projekt »Vom Studienaussteiger zum Meis-

terschüler« wurde gefördert vom Europäischen So-

zialfonds und dem Ministerium für Arbeit, Integrati-

on und Soziales des Landes Nordrhein-Westfalen.
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Ministerium für Arbeit, 
Integration und Soziales
des Landes Nordrhein-Westfalen

KARRIERE IM MITTELSTAND!
Das Handwerk in NRW sucht Studienaussteiger/innen

als Fach- und Führungsfachkräfte. 
Beratung unter 0211/3007777 oder www.studienaussteiger-nrw.de

Ministerium für Arbeit, 
Integration und Soziales
des Landes Nordrhein-Westfalen

Leitfaden für Betriebe zur 
Ansprache und zur Gewinnung 

von Studienaussteiger/innen für 
eine duale Ausbildung im Handwerk 

Ministerium für Arbeit, 
Integration und Soziales
des Landes Nordrhein-Westfalen

Anerkennung von Studienleistungen   
auf die berufliche Erstausbildung 

Rechtliche Aspekte und Handlungsempfehlungen 

zur Verkürzung der Ausbildungsdauer

August 2015

»Vom Studienaussteiger zum Meisterschüler« –

Anlaufstelle für Studienaussteiger in NRW gut aufgestellt

Im Jahr 2015 hat der WHKT eine zentrale Anlaufstelle für Studienaussteiger/innen in NRW erfolg-

reich erprobt und notwendige Medien zur Beratung der Zielgruppe erarbeitet. 

Anzeigen und Broschüren  
unterstützten die Projektarbeit.
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L ebendig, ehrlich und motiviert schildern Stu-

dienaussteiger/innen im WHKT-Film, wie sie 

ihren beruflichen Einstieg als bessere Alternative 

zum Studium gestartet haben. Junge Menschen, 

die sich zunächst für ein Studium entschieden ha-

ben, dann aber feststellen, dass die Hochschule 

doch nicht zu ihren Vorstellungen passt, sollen sich 

angesprochen fühlen und darüber informiert wer-

den, welche Karrierechancen das Handwerk bietet. 

Zwei Frauen und ein Mann kommen zu Wort, 

für die jeweils ein begonnenes Studium nicht die 

richtige Wahl nach der Schule war. Sie haben den 

Berufseinstieg über eine betriebliche Ausbildung 

im Handwerk gewählt. Diese Drei entschieden sich 

für die Berufe Augenoptikerin, Kfz-Mechatronikerin 

und Metallbauer und wurden exemplarisch für den 

Film ausgewählt. 

Der Film wurde gefördert vom Europäischen So-

zialfonds und dem Ministerium für Arbeit, Integrati-

on und Soziales des Landes Nordrhein-Westfalen.

Mit WHKT-Film »Studienausstieg«:  

Hochschulabbrecher fürs Handwerk gewinnen

Um Studienaussteigerinnen und Studienaussteiger gezielt ansprechen zu können, hat der WHKT 

im Rahmen des Projektes »Vom Studienaussteiger zum Meisterschüler« einen Film gedreht, den 

jede Handwerksorganisation in NRW nutzen kann. 

Ministerium für Arbeit, 
Integration und Soziales
des Landes Nordrhein-Westfalen
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Die Handwerkskammern, 

Landwirtschaftskammer 

sowie die Industrie- und Han-

delskammern in NRW haben 

die häufigsten Fragen ihrer 

Mitgliedsunternehmen zum 

Thema Inklusion zusammen-

getragen und beantwortet. 

Es werden hier beispielswei-

se Fragen zur Ausgleichsab-

gabe, zum Nachteilsausgleich bei Prüfungen und 

zum Zusatzurlaub beantwortet.

Zur besseren Orientierung sind die Fragen und 

Antworten in die Themenblöcke Allgemeines, Leis-

tungen zur Teilhabe, Einstellung, Ausbildung, Be-

schäftigung sowie Nachteilsausgleich bei Prüfun-

gen unterteilt.

Neben dem Antwortbereich bietet die App zu-

sätzlich eine Linksammlung zum Thema Inklusion 

und eine Liste aller Ansprechpartner/innen in den 

Kammern in NRW, die Unternehmen bei der Be-

schäftigung und Ausbildung von Menschen mit 

Behinderung beraten. Der 13-minütige Film »Zu-

sammenarbeit«, der Menschen mit und ohne Be-

hinderung bei ihrer täglichen Arbeit begleitet und 

zeigt, dass sich Inklusion oft mit einfachen Mitteln 

bewerkstelligen lässt, ist ebenfalls in die App ein-

gebunden.

Die App ist im App Store und 

bei Google Play für alle mo-

bilen Geräte kostenlos unter 

dem Stichwort »Inklusion und 

Beschäftigung« erhältlich. 

 Die App, die der West-

deutsche Handwerks kam-

mertag gemeinsam mit der 

Handwerkskammer Düssel-

dorf und der Industrie- und 

Handelskammer Bonn/Rhein-Sieg im Rahmen des 

Projektes »Wissenstransfer Inklusion« entwickelt 

hat, ist speziell für Arbeitgeber und Personalent-

scheider konzipiert worden, hilft aber generell al-

len Menschen weiter, die sich zu den genannten 

Themen informieren wollen.

Die Fragen und Antworten sind nicht nur in die 

App »Inklusion und Beschäftigung« eingeflossen, 

sondern auch in die Broschüre »Beschäftigung von 

Menschen mit Behinderung – Antworten für Be-

triebe«. 

Das Projekt wurde durch das Bundesministeri-

um für Arbeit und Soziales aus Mitteln des Aus-

gleichsfonds gefördert. 
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Smartphone App »Inklusion und Beschäftigung«:  

Den Inklusionsratgeber immer dabei

Mit der Smartphone App »Inklusion und Beschäftigung« haben Arbeitgeber und Personalent-

scheider jederzeit die Möglichkeit, rechtliche Aspekte, die es bei der Einstellung, Ausbildung und 

Beschäftigung von Menschen mit Behinderung zu beachten gibt, nachzuschlagen. 

ANTWORTEN 
FÜR BETRIEBE
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I n der Broschüre werden sieben Betriebe vorge-

stellt, die Menschen mit und ohne Behinderun-

gen ausbilden bzw. beschäftigen. Sie alle zeigen, 

wie Inklusion im Arbeitsleben konkret gelingen 

kann und dass dafür oft nur kleine Anpassungen 

im Betriebsablauf nötig sind. 

Darüber hinaus beinhaltet die Broschüre eine 

Liste aller Ansprechpartner/innen der Kammern in 

NRW, die Arbeitgeber/innen zu den Themen Aus-

bildung und Beschäftigung von Menschen mit Be-

hinderung beraten.

Die Broschüre ist ein Baustein des Projektes 

»Wissenstransfer Inklusion« und trägt dazu bei, Un-

ternehmen für die Beschäftigung von Menschen 

mit Behinderung zu sensibilisieren. Das Projekt 

wurde vom Westdeutschen Handwerkskammertag 

in Kooperation mit der Handwerkskammer Düs-

seldorf sowie der Industrie- und Handelskammer 

Bonn/Rhein-Sieg durchgeführt und durch das Bun-

desministerium für Arbeit und Soziales aus Mitteln 

des Ausgleichsfonds gefördert. 

Weitere Informationen zum Projekt sowie die 

Broschüre »Inklusive Vorbild« erhalten Sie auf der 

Webseite des WHKT (www.whkt.de) unter der Rub-

rik »Aus- und Weiterbildung > Initiativen des WHKT 

> Inklusionskompetenz bei Kammern erhöhen«.

Inklusive Vorbild – Mit Praxisbeispielen überzeugen

Die Broschüre »Inklusive Vorbild« zeigt Arbeitgebern und Personalentscheidern  

verschiedene Möglichkeiten, mit denen inklusive Beschäftigung im Arbeitsleben erfolgreich 

gestaltet werden kann. 

4 5

G
enauso selbstverständlich wie die Alte Schmiede in der Innung ist, ist sie 
Mitglied im Diakonischen Werk. Beides ist wichtig, beides gehört zum 
Selbstverständnis der Alten Schmiede und ihrer achtköpfigen Mannschaft 
in Essen-Borbeck dazu. Einer von ihnen ist Kfz-Technikermeister Anselm 
Quaas, der seit 2003 in der Alten Schmiede mit schwer vermittelbaren Ju-

gendlichen arbeitet und sie zu Kfz-Mechatronikern ausbildet. Warum auch nicht? Wegen 
seines Rollstuhls? »Wir im Kfz-Handwerk arbeiten mit dem Kopf und mit den Händen. Und 
was andere im Stehen machen, mache ich eben im Sitzen«, so seine knappe Antwort.

Die Alte Schmiede ist eine gemeinnützige 
GmbH. Das heißt, ihre Erträge aus dem Werk-
stattgeschäft fließen gemeinnützigen Zwecken 
zu. Darüber hinaus bildet die Alte Schmiede 
Jugendliche zu Kfz-Mechatronikern oder Ka-
rosseriebauern aus, die ansonsten auf dem 
Lehrstellenmarkt kaum eine echte Chance hät-
ten. Wie sie das macht? Mit Erfolg. Warum? 
Geschäftsführer Robert Bosch und Kfz-Techni-
kermeister und Ausbilder Anselm Quaas ant-
worten.

Herr Bosch, wie kommt man vom Schorn-
steinfeger über die Sozialpädagogik zur 
Kfz-Werkstatt? Ganz einfach: Mit Überzeu-
gung und per Zufall.

Das heißt? Mit schwierigen Jugendlichen zu 
arbeiten, sie zu unterstützen und zu erleben, 

wie sie sich entwickeln und selbstständig wer-
den, ist für mich Antrieb und Herausforderung 
zugleich. Schon vor dem Studium habe ich 
ehrenamtlich mit Jugendlichen zusammen-
gearbeitet, aber manche Probleme, wie eine 
fehlende Ausbildungsstelle, konnten nicht be-
wältigt werden. Daraufhin haben drei Verei-
ne beschlossen, die Sache selbst in die Hand 
zu nehmen und auszubilden. Man sieht, dass 
soziale Verantwortung und Wirtschaftlichkeit 
sich nicht ausschließen müssen.

Mit welchem Erfolg? Wie die meisten Be-
triebsgründer, haben auch wir mit viel Lei-
denschaft und kleinem Besteck angefangen. 
Zwei alte Hebebühnen, etwas Werkzeug und 
los. Heute sind wir zertifiziert, sind Mitglied 
der Innung, haben drei Meister im Team und 
zwei Lehrlinge. 12 Lehrlinge im Kfz-Handwerk 

ALTE SCHMIEDE. 
MEISTERBETRIEB  
DER KFZ-INNUNG. 
ALLE FABRIKATE.

MIT DIREKTEM 
ZUGANG ZUR KIRCHE. 

PROJEK TPROFIL

7 ERFOLGSGESCHICHTEN

DER FILM »ZUSAMMENARBEIT«

ANT WORTEN FÜR BE TRIEBE

ANSPRECHPARTNER UND LINKS

INKLUSIVEVORBILD

In Kooperation mit:

Handwerkskammer  Düsseldorf
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D er Film begleitet die gehörlose Modistin Char-

lotte Müller, den Bäckergesellen Oliver Böken, 

der bereits in seiner Kindheit gelernt hat, mit einer 

Hand seine Aufgaben zu erledigen sowie den kauf-

männischen Angestellten Konstantin Pieper, der in 

der Personalabteilung der Kölner Brauerei »Früh 

Kölsch« seinen Wunschberuf gefunden hat, ob-

wohl ihm auf Grund des Asperger-Syndroms nach 

der Schule nur Jobs im IT-Bereich angeboten wur-

den. 

Der Film wurde im Rahmen des Projekts »Wis-

senstransfer Inklusion« gedreht und den Inklusi-

onsberatern der Kammern und Landesverbände 

zur Verfügung gestellt. Damit können sie Unterneh-

men und dessen Belegschaft im Rahmen von In-

formationsveranstaltungen und Messen gezielt an-

sprechen und mit ihnen zum Thema Inklusion ins 

Gespräch kommen. 

Der Kurzfilm ist bei YouTube über den Kanal des 

Westdeutschen Handwerkskammertages (Suchbe-

griff »WHKT«) oder auf DVD wahlweise mit Audio-

deskription, Gebärdensprachdolmetscher sowie 

Untertiteln verfügbar. 

Das Projekt wurde durch das Bundesministeri-

um für Arbeit und Soziales aus Mitteln des Aus-

gleichsfonds gefördert. 

Kurzfilm »Zusammenarbeit« zeigt Inklusion in der Praxis

In 13 Minuten zeigt der Film Menschen mit und ohne Behinderung, die Selbstverständlichkeit der 

Zusammenarbeit im betrieblichen Alltag und wie inklusive Beschäftigung im Arbeitsleben mit 

wenig großen Worten, dafür mit vielen kleinen Gesten erfolgreich gestaltet werden kann. 

ZUSAMMENARBEIT

Herausgeber: Westdeutscher Handwerkskammertag
Sternwartstraße 27–29 | 40223 Düsseldorf

T 0211-3007700 | E info@handwerk-nrw.de

Dieser Film ist entstanden im Rahmen des Projektes 

»Wissenstransfer Inklusion« und zeigt Beispiele 

für Selbstständige und Personalentscheider/innen aus dem 

Ausbildungs- und Berufsalltag in Handwerk und Industrie.

Kurzfilm Inklusion: wahlweise mit Audiodeskription, Gebärdensprachdolmetscher sowie Untertiteln

Handwerkskammer Düsseldorf

In Kooperation mit:

Handwerkskammer  Düsseldorf

In Kooperation mit:

13 MINUTEN AUS DER ARBEIT VON 
MENSCHEN MIT UND OHNE BEHINDERUNG.

KURZFILM INKLUSION
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Dieser Film ist entstanden im Rahmen des Projektes 
»Wissenstransfer Inklusion« und zeigt Beispiele 

für Selbstständige und Personalentscheider/innen aus dem 
Ausbildungs- und Berufsalltag in Handwerk und Industrie.
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In Kooperation mit:

Handwerkskammer  Düsseldorf

In Kooperation mit:
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MENSCHEN MIT UND OHNE BEHINDERUNG.

KURZFILM INKLUSION

Online auf YouTube sowie als CD  
in limitierter Auflage verfügbar:  
Der Kurzfilm »Zusammenarbeit«
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Menschen und Strukturen

»Nichts kann den Menschen mehr stärken,  
als das Vertrauen, das man ihm entgegenbringt.«

Adolf von Harnack

 Die Welt war noch 
 nie so unfertig. 
 Gib ihr Profil. 

Entdecke über 130 Ausbildungsberufe.

WWW.HANDWERK.DE    

 Die Welt war noch 
 nie so unfertig. 
 Gib ihr Profil. 

Entdecke über 130 Ausbildungsberufe.

WWW.HANDWERK.DE    
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Das Ehrenzeichen kann für herausragende 

Leistungen um das nordrhein-westfälische 

Handwerk verliehen werden, etwa im Bereich der 

politischen, kulturellen, wirtschaftlichen, organisa-

torischen oder berufserzieherischen Arbeit. Das 

Ehrenzeichen ist eine Medaille aus Feinsilber. Die 

Ehrennadel würdigt besondere Verdienste um das 

nordrhein-westfälische Handwerk. Sie ist eine ver-

kleinerte vergoldete Ausführung des Ehrenzei-

chens und kann am Revers getragen werden. 

Eine Übersicht der Träger von Ehrenzeichen und 

Ehrennadel 1986–2015 steht unter der Adresse 

www.handwerk-nrw.de/ueber-uns/ehrungen.html  

zur Verfügung.

Im Rahmen der WHKT-Frühjahrs-Vollversamm-

lung am 17.04.2015 auf Schloss Raesfeld wurde 

der neue Präsident der Handwerkskammer Müns-

ter, Hans Hund, zum neuen Vizepräsidenten des 

Westdeutschen Handwerkskammertages gewählt.

Hund folgt in diesem Amt dem Ehrenpräsidenten 

der Handwerkskammer Münster, Hans Rath, der 

aus satzungsmäßigen Gründen aufgrund seines 

Ausscheidens aus dem Präsidentenamt in Münster 

nicht weiter dem WHKT-Vorstand angehören kann. 

Hans Hund, Kälteanlagenbauer- und Elekrotech-

nikermeister aus Bocholt, wurde einstimmig von 

den Mitgliedern der Vollversammlung gewählt und 

wird das Amt zunächst für den Rest der laufenden 

Amtszeit bis Herbst 2016 innehaben.

Ehrenzeichen und Ehrennadeln des WHKT

Durch Beschlüsse des WHKT-Vorstandes vom 26. August 1986 und 9. Februar 1987 wurden das 

Ehrenzeichen und die Ehrennadel des Westdeutschen Handwerkskammertages als Auszeichnun-

gen des WHKT gestiftet und Richtlinien für die Verleihung erlassen. 

Hans Hund folgt Hans Rath als Vizepräsident  

des Westdeutschen Handwerkskammertages
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Wirtschafts- und Handwerksstaatssekretär Dr. Günther 

Horzetzky mit Ehrenzeichen des Westdeutschen 

Handwerkskammertages ausgezeichnet

D ie höchste Auszeichnung des Westdeutschen 

Handwerkskammertages, das Ehrenzeichen, 

wurde während der (171.) WHKT-Frühjahrs-Vollver-

sammlung dem Staatssekretär im nordrhein-west-

fälischen Ministerium für Wirtschaft, Energie, In-

dustrie, Mittelstand und Handwerk, Dr. Günther 

Horzetzky, am 17.04.2015 feierlich verliehen.

Diese Auszeichnung, so WHKT-Präsident Willy 

Hesse, die die herausragenden Verdienste von Dr. 

Horzetzky würdigen soll, verleihe er in seiner Amts-

zeit erst das zweite Mal und selbst in der 13-jäh-

rigen Amtszeit von Hauptgeschäftsführer Reiner 

Nolten sei es erst das vierte Mal, dass das Ehren-

zeichen verliehen würde.

Nolten hob in seiner Laudatio auf Dr. Horzetzky 

insbesondere dessen integre Persönlichkeit, sein 

loyales Verhalten allen politischen und sonstigen 

Parteien gegenüber, seine Verlässlichkeit und die 

Bereitschaft zu 24 Stunden Kommunikation – wenn 

es nötig sei, hervor.

Weiterhin beschrieb er, wie Dr. Horzetzky durch 

die Entwicklung von Prozessen zur Entscheidungs-

findung es immer wieder geschafft habe, die Be-

lange der verschiedensten Interessensgruppen 

zusammenzubringen und auch scheinbar unver-

rückbare Positionen im Dienste der Sache noch 

einmal auf neue Wege brachte. Als Beispiel dafür 

nannte er die Clearingstelle Mittelstand, das Früh-

warnsystem Europa und die im Kabinett beschlos-

sene Handwerksinitiative NRW.

Das Ehrenzeichen des WHKT wurde insgesamt 

erst gut ein Dutzend Mal verliehen.

WHKT-Präsident Willy Hesse (l.) und  
WHKT-Hauptgeschäftsführer Reiner Nolten (r.)  

überreichten Dr. Günther Horzetzky mit dem  
Ehrenzeichen die höchste Auszeichnung  

des Westdeutschen Handwerkskammertages.
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Hermann Röder mit Goldener Ehrennadel ausgezeichnet

Anlässlich der Verabschiedung von Hermann 

Röder als Geschäftsführer der Zentralstel-

le für die Weiterbildung im Handwerk – er stand 

fast 18 Jahre an der Spitze dieser Gemeinschafts-

einrichtung des Handwerks – zeichnete der WHKT 

Hermann Röder am 09.12.2015 angesichts seiner 

Verdienste mit der Goldenen Ehrennadel aus. 

Laudator WHKT-Hauptgeschäftsführer Reiner 

Nolten fasste dessen Leistung so zusammen: »Es 

gibt viele Kenner der Ordnung der Berufsbildung 

im Handwerk – rar sind die, die sie wirtschaftlich 

erfolgreich in die Praxis umsetzen.« Ein solch rares 

Exemplar sei Hermann Röder, so Nolten.

Werner Storz, Leiter der Akademie Schloss Raesfeld a. D.,  

mit Goldener Ehrennadel des WHKT ausgezeichnet

Im Rahmen einer Feierstunde zeichnete WHKT-

Präsident Willy Hesse am 20. März 2015 den 

langjährigen Leiter der Akademie Schloss Raes-

feld, Werner Storz, mit der Ehrennadel des WHKT 

aus. Laudator Willy Hesse hob die Bedeutung des 

Wirkens Werner Storz´ für die Akademie und ins-

besondere die Entwicklung und Umsetzung von 

Weiterbildungsmaßnahmen hervor. 

Fred Balsam mit Goldener Ehrennadel des WHKT ausgezeichnet

Aus Anlass des 1. Treffpunkts Ehrenamt 

Handwerk NRW am 13.11.2015 auf Schloss 

Raesfeld hat der Präsident des Westdeutschen 

Handwerkskammertages, Willy Hesse, den Ehren-

vizepräsident der Handwerkskammer zu Köln, Fred 

Balsam, mit der Goldenen Ehrennadel des West-

deutschen Handwerkskammertages ausgezeich-

net. 

Er würdigte damit die herausragenden Verdiens-

te von Fred Balsam um das nordrhein-westfälische 

und deutsche Handwerk, insbesondere in den in-

ternationalen Angelegenheiten.

WHKT-Präsident Willy Hesse zeichnete  
Fred Balsam (r.) mit der Goldenen Ehrennadel aus.

WHKT-Präsident Willy Hesse zeichnete  
Werner Storz (r.) mit der Goldenen Ehrennadel aus.

WHKT-Hauptgeschäftsführer Reiner Nolten im Rahmen der 
Verleihung der Goldenen Ehrennadel an Hermann Röder (r.)
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Rechtsform, Sitz und Entstehung des WHKT

Der Westdeutsche Handwerkskammertag (WHKT) 

ist der Zusammenschluss der Handwerkskammern 

des Lan des Nordrhein-Westfalen. Er wird in der 

Rechtsform  eines eingetragenen Vereins geführt 

und hat seinen  Stand ort am Sitz der nordrhein-

westfälischen Lan des regierung in Düsseldorf. 

 Der Westdeutsche Handwerkskammertag wur-

de im Jahre 1918 als Zusammenschluss der Hand-

werkskammern der Rheinprovinz und der Provinz 

Westfalen mit Sitz in Düsseldorf gegründet; diesem 

Zusammenschluss traten später die Handwerks-

kammern Kassel, Saarbrücken und Wiesbaden bei. 

 Nach dem zweiten Weltkrieg wurde der West-

deutsche Handwerkskammertag als Zusammen-

schluss der Handwerkskammern in Nordrhein-

Westfalen wiedergegründet. 

Grundsätze unserer Arbeit

Der Westdeutsche Handwerkskammertag ver-

steht sich als Interessenvertreter der Hand-

werkskammern zum Wohl des Handwerks. Unser 

Selbstverständnis ergibt sich aus den Aufgaben 

unserer Mitglieder, den nordrhein-westfälischen 

Handwerkskammern: Als Wirtschaftsselbstver-

waltung übernehmen sie Aufgaben an Stelle des 

Staates auf Kosten der Wirtschaft und erledigen 

sie mit dem Anspruch, dies sachkundiger, be-

triebsnäher, kostengünstiger und schneller als 

der Staat zu tun. Sie sind Dienstleister für Be-

triebsinhaber/innen und Beschäftigte und stär-

ken damit die Wettbewerbsfähigkeit des Mittel-

stands.

 Wir sehen uns als kritischer Partner der Lan-

desregierung und bringen für die politische Mei-

nungsbildung die Position des in der Regel inha-

bergeführten Mittelstands ein.

 Wir verstehen uns als Impulsgeber für Ent-

wicklungsprozesse, um Handwerkskammern und 

Handwerksbetriebe zukunftssicher aufzustellen. 

Wir schätzen dabei unser im besten Sinne kon-

servatives Umfeld und setzen uns dafür ein, Be-

währtes zu erhalten und Neues zu initiieren.

Für uns ist die Wertschätzung aller gesellschaft-

lichen Gruppen von besonderer Bedeutung, die 

sich zu unserer demokratischen, freiheitlichen 

Grundordnung bekennen. Der WHKT hat unbe-

schadet der Selbstständigkeit der einzelnen Kam-

mern folgende Aufgaben:

•  Koordinierung der Auffassungen über die ein-

heitliche Durchführung der gemeinschaftli-

chen Aufgaben der Handwerkskammern,

•  Vertretung der gemeinschaftlichen Angelegen-

heiten der Handwerkskammern gegenüber der 

Landesregierung, dem Landtag, den obersten 

Landesbehörden sowie den demokratischen 

Parteien,

•  Pflege der Beziehungen der Handwerkskam-

mern zu anderen Organisationen des Hand-

werks, den anderen Kammerorganisationen 

und Wirtschaftsverbänden, Gewerkschaften, 

Kirchen, zu Hochschulen und wissenschaftli-

chen Instituten,

•  Durchführung gemeinsamer, im Interesse des 

Gesamthandwerks liegender Maßnahmen auf 

Landesebene,

•  Ausführung von Sonderaufgaben. 

Zu den vom WHKT vorrangig behandelten Sach-

themen gehören das Handwerks- und Gewerbe-

recht, das Organisationswesen, die Berufsbildung 

und Schulpolitik, die Nachwuchssicherung so-

wie Migration und Integration. Zudem befasst 

sich der WHKT mit der Wirtschaftsbeobachtung 

und Statistik, dem Sachverständigenwesen, Pla-

nungs- und Umweltschutzfragen, Europapolitik, 

Multimedia, E-Government, Gestaltung sowie der 

Öffentlichkeitsarbeit für das Gesamthandwerk.

Folgende Leitlinien prägen unsere Arbeit

Wir sind ein verlässlicher Dialogpartner, schätzen 

die themenbezogene Arbeitsweise sowie den ko-

operativen Umgang beim Ringen um die beste 

Lösung. Dabei vergessen wir nie die klare Inte-

ressenvertretung im Sinne der Handwerkskam-

mern.

Organisation des Westdeutschen Handwerkskammertages
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Organe des Westdeutschen Handwerkskammertages

Vollversammlung

Die Mitgliederversammlung ist die Versammlung aller dem WHKT angehörenden Handwerkskammern. An 

ihren Sitzungen nehmen die Präsidenten und Vizepräsidenten mit Stimmrecht, die Hauptgeschäftsführer 

mit beratender Stimme teil (siehe Mitglieder des WHKT).

Vorstand

Der Vorstand besteht aus vier Mitgliedern: einem 

Präsidenten, den beiden Vizepräsidenten und dem 

Hauptgeschäftsführer. 

 Der Präsident und ein Vizepräsident müs-

sen Präsidenten, der weitere Vizepräsident muss 

Arbeitnehmer-Vize präsident einer Handwerks-

kammer sein. 

 Am 1. Januar 2016 bestand folgende Zusammen-

setzung:

Präsident: Dachdeckermeister Willy Hesse,  

Präsident der Handwerkskammer Südwestfalen

Vizepräsident: Kälteanlagenbauer- und  

Elekrotechnikermeister Hans Hund, Präsident  

der Handwerkskammer Münster

Vizepräsident: Kfz-Mechaniker Felix Kendziora,  

Vizepräsident der Handwerkskammer Aachen

Vorstandsmitglied: Dipl.-Volksw. Reiner Nolten, 

Hauptgeschäftsführer des WHKT

Gremien des Westdeutschen Handwerkskammertages

Ausschüsse

Der Westdeutsche Handwerkskammertag hat fol-

gende Ausschüsse:

Berufsbildungsausschuss

Der WHKT-Ausschuss »Berufsbildung« wurde 

durch Beschluss der 95. WHKT-Vollversammlung 

am 13. Mai 1977 in Stolberg errichtet. Seine Mit-

glieder werden für jeweils drei Jahre von der Voll-

versammlung gewählt. Ihm ge hören je zwei Ver-

treter der Arbeitgeber, der Arbeitnehmer und der 

Kammerverwaltung an. Er arbeitet u. a. Vorschläge, 

Empfehlungen und Stellungnahmen zu Fragen der 

Berufsbildung in Zusammenarbeit mit den Kam-

mern aus. 

Vorsitz: Hauptgeschäftsführer 

Dr. Axel Fuhrmann

Rechnungsprüfungsausschuss

Nach § 8 Nr. 3 der Satzung besteht der Rechnungs-

prüfungsausschuss aus zwei Mitgliedern, die jähr-

lich zu wählen sind und dem WHKT-Vorstand nicht 

angehören dürfen.

Haushaltskommission

Zur Vorbereitung der Aufstellung des Haushalts-

plans durch den Vorstand und Beschlussfassung 

der Vollversammlung ist eine Haushaltskommissi-

on eingesetzt, die aus Vertretern der Mitglieder des 

WHKT besteht.

Vorsitz: Hauptgeschäftsführer 

Dr. Axel Fuhrmann

WHKT-Arbeitskreise

Die Koordinierung der Arbeit der nordrhein-west fä-

li schen Handwerkskammern ist eine der zentralen 

 satzungsmäßi gen Aufgaben des Westdeutschen 

Handwerkskammertages. Hierzu bestehen als Ins-

trumente die Arbeitskreise, in die Kammern ihre je-

weiligen Dezer nenten/Sachbearbeiter entsenden, 

und das Federführungsprinzip, demzufolge von je-

der Handwerkskammer und dem WHKT mehrere 
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Sachaufgaben auf Lan desebene  bearbeitet werden. 

Es bestehen auf WHKT-Ebene folgende Arbeitskrei-

se (Stand 01.01.2016): 

Hauptgeschäftsführer-Konferenz

Leitung: Hauptgeschäftsführer 

Dipl.-Volksw. Reiner Nolten

Arbeitstagung der Arbeitnehmer-Vizepräsidenten

Leitung:  Vizepräsident 

Felix Kendziora

Arbeitskreis »Organisation und Recht«

Leitung: Hauptgeschäftsführer  

Ass. Michael Heesing

Arbeitskreis »Innere Verwaltung/Haushaltswesen«

Leitung: Hauptgeschäftsführer 

Dipl.-Pol. Ernst Wölke

Arbeitstagung der Dezernenten für Berufs-

bildung der Handwerkskammern in NRW

Leitung: Hauptgeschäftsführer 

Dr. Axel Fuhrmann

Arbeitskreis »Leistungswettbewerb  

des Deutschen Handwerks NRW«

Leitung: Geschäftsführer 

Ass. Elmar M. Barella

Arbeitskreis »Meister- und  

Fortbildungsprüfungswesen«

Leitung: stv. Hauptgeschäftsführer

Dipl.-Kfm./Dipl.-Ing. Peter Panzer

Arbeitskreis »Planung und Umweltschutz«

Leitung: Geschäftsführer  

Dipl.-Ing. Thomas Harten

Arbeitskreis »Sachverständigenwesen«

Leitung: Hauptgeschäftsführer 

Dipl.-Pol. Ernst Wölke

Arbeitskreis »Überbetriebliche  

Aus- und Weiterbildung«

Leitung: Hauptgeschäftsführer

Dipl.-Volksw. Hermann Eiling

Arbeitskreis »Qualitätssicherung im  

Prüfungswesen«

Leitung: Abteilungsleiter

Rainer Koßmann

Arbeitskreis »Wirtschaftsbeobachtung  

und Statistik«

Leitung: Abteilungsleiter  

Prof. Dr. Hans Jörg Hennecke

Arbeitskreis »Europa«

Leitung: Hauptgeschäftsführer

Dr. Ortwin Weltrich

Arbeitskreis »Multimedia und Vernetzung«

Leitung: stv. Hauptgeschäftsführer

Dipl.-Betriebsw. Wolfgang Borgert

Arbeitskreis »Gestaltung«

Leitung: stv. Hauptgeschäftsführerin

Nicole Tomys M.A.
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Mitglieder des Westdeutschen Handwerkskammertages

Mitglieder des Westdeutschen Handwerkskammertages sind die nordrhein-westfälischen Handwerks-

kammern (Stand 01.01.2016):

Handwerkskammer Aachen

Präsident: Dieter Philipp

Vizepräsidenten: Felix Kendziora, Helmut Krings

Hauptgeschäftsführer: Peter Deckers 

Handwerkskammer Ostwestfalen-Lippe zu Bielefeld

Präsidentin: Lena Strothmann MdB

Vizepräsidenten: Ralf Noltemeyer, Hans Schmitz

Hauptgeschäftsführer: Ass. Michael Heesing

Handwerkskammer zu Köln

Präsident: Hans Peter Wollseifer

Vizepräsidenten: Alexander Hengst, Rüdiger Otto

Hauptgeschäftsführer: Dr. Ortwin Weltrich

Handwerkskammer Dortmund

Präsident: Berthold Schröder

Vizepräsidenten: Kerstin Feix, Klaus Feuler

Hauptgeschäftsführer: Dipl.-Pol. Ernst Wölke

Handwerkskammer Münster

Präsident: Johannes Hund

Vizepräsidenten: Josef Trendelkamp, Franz Wieching

Hauptgeschäftsführer: Dipl.-Volksw. Hermann Eiling

Handwerkskammer Südwestfalen

Präsident: Willy Hesse

Vizepräsidenten: Reiner Gerhard, Helmut Hagemann

Hauptgeschäftsführer: Ass. Meinolf Niemand

Handwerkskammer Düsseldorf

Präsident: Andreas Ehlert

Vizepräsidenten: Karl-Heinz Reidenbach, Siegfried Schrempf

Hauptgeschäftsführer: Dr. Axel Fuhrmann
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www.handwerksinitiative.de

www.ehrenamt-handwerk-nrw.de

www.ehrensache-online.de

www.handwerksführerschein.de

www.handwerkstage.de

www.weiterbildungskongress.de

www.meistertag-nrw.de

www.gesellentag.de

www.karrieretreff-nrw.de

www.abinshandwerk.de

www.eaa-handwerk.de

www.studienaussteiger-nrw.de

www.bauschlichtung-nrw.de

www.svd-handwerk.de

www.validierungsverfahren.de

www.design-handwerk-nrw.de

www.designtalente-handwerk-nrw.de

www.testaufgaben-online.de




